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Abonnements

üches Organ des Kgl. Landrathsamtes des Saalkreiſes)
nebſt landwirthſchaftlichen Mittheilungen“ und
„Jlluſtrirter Familienzeitung“ nehmen ſämmtliche
poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unter
pichnete Expedition, zum Preiſe von .4 3,00 ntgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei-
ung vom Tage der Beſtellung bis ult. März d. J. Seitens
der edition gratis und franko geliefert.

ie amtlichen Bekanntmachungen des Ma-
ziſtrats und der PolizeiVerwaltung werden ebenſo
wie diejenigen des Kgl. Landrathsamts des Saal-
kreiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

e z Die Expedition der Halliſchen Zeitung
e
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Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung.

für II. Quartal 1885 auf die „Halliſche (amt

chten. nals in ſeinen jüngeren Jahren ſchon ſo hoch ſtellten, die
als Staatsmann allen Mitlebenden, wenn nicht den

e rößten aller Zeiten gleich und überlegen zeigen? Hohe
geiſtige z m reiches Wiſſen erklären dieſes Ueber-

t eines J ſewicht nicht. enn wir die Frage auch nicht zu er-
hocher r vermögen, ſo wollen wir doch einige Züge ſeines

3480 eſens zu uns ſprechen laſſen: zuerſt ſeinen unerſchütter
885 lichen Muth. Muth gehört dazu, in ſchweren Zeiten der
orght geſammten öffentlichen Meinung entgegen Stand zu halten
0 an der auf beſſeres Wiſſen gegründeten Ueberzeugung, die

Verantwortung in gefahrvollen Augenblicken allein, oder
a faſt allein zu. übernehmen. Man denke an die neueſte

Wi Die von der Regierung des Kaiſers eingeſchlagene
n 22 irthſchafts und Socialpolitik trat allen in der heutigen
t nach Generation landläufigen Vorſtellungen, allen in den brei-
n 88 teſten Schichten des Volkes eingebürgerten Theorien über
Vater das Erwerbsleben entgegen. Das begonnene Reformwerk
Groß ſtellt gewaltige Aufgaben. Es gehört ein Helden-Muth

dazu, dieſe Arbeit zu fördern, auf die Gefahr des Miß-
lingens. Heute wiſſen wir, daß die Arbeit gelingen und
daß ſie helfen wird, die größten inneren Gefahren zu zer-
ſtreuen. Es gehört Einſicht, es gehört richtige Würdigung
ind Benutzung der geſammten politiſchen Weltlage, aber
es gehört vor Allem Muth dazu, in der neu eröffneten
Colonialpolitik unſerem Verkehr neue Bahnen, unſerem
Erwerbsleben neue Abſatzgebiete zu weiſen, im Wettbewerb
mit den ſeefahrenden mächtigſten Nationen. Und iſt
dieſer Muth bei dem Fürſten Bismarck wagehalſiger
Lächtſinn Dann würde der Erfolg ſeinen Thaten ſicher
nicht, wie bisher geſchehen, Recht gegeben haben. Jener
Muth iſt gepaart mit einem ſtrengen Bewußtſein der
Verantwortung. Schritt für Schritt hat er die Politik

ftüh gethan.

Zweimal gefangen.
Erzählung von Nili-Bazar.

(Fortſetzung.)
Die Kathrin erröthete ſtafk und ihre Augen begannen

wieder zu blitzen. „Was meinſt a?“ fragte ſie halb be
leidigt, halb von dem Vorwurfe, der ihr gemacht, ge
troffen aber der Bayer ließ ſich zu einer Detaillirung
ſeines Ausſpruches nicht herbei, er ſchwieg ſtill, nur ſeine
Kugen, die den ſanften Ausdruck einer Taube hatten, rich
teten ſich noch einmal mit unausſprechlichem Ausdruck auf
ſeine Wache, dann ſenkte er den Blick und ſchritt mühſam
weiter.

Merkwürdiger Weiſe verſtand das Naturkind die
Sprache dieſer Augen, obgleich es wohl ſchwerlich im
Stande geweſen wäre, ſie in Worte zu überſetzen. Jetzt
erſt muſterte die Tyrolerin ihren Gefangenen gründlich.
Er ſchien zum Tode erſchöpft und wohl auch krank zu
ſein, ſeine Füße nur noch mit äußerſter Anſtrengung den
chweren Körper zu tragen. Seine beſtäubte Uniform hatte

er bereits aufgeknöpft, um beſſer athmen zu können, und
über ſeine rechte Hand, die, befremdlich fein und ſchmal,
ſhlaff herabhing, rieſelte das Blut und tropfte in den
taub des Weges. Kathrin aber dachte während dieſer
uſterung noch immer an den Blick, mit dem er ſie an

en. „So ſchaute gerad' die Gems drein, als ihr der
tutzen des Pold'l den Garaus gemacht und als ſie am

Sterben war“, dachte das Madel. Genau ſo, die Kathrin
atte den Blick des ſterbenden Thieres nie wieder vergeſſen
nnen; ſie ſchauderte. Zufällig war ſie damals mit dem
etter hinauf in die Berge geſtiegen, um dem Jagerln zu

zuſehen einmal nie wieder
Jhr Auge ſuchte vergebens das des Bayern; als ſie

ſo neben ihm hinſchritt endlich brach ſie das Schwei
gen: „Warum red'ſt ſo hart daher?“ fragte ſie ſanſt.

„Jch hart?“ wiederholte er dagegen. „Habe ich nicht

Halle, Mittwoch, 25. März.

Hören wir die Gründe, mit denen in den oben er-
wähnten Tagen von Olmütz der 35- jährige Bismarck da-
von abrieth, zu einem blutigen Kriege zu drängen.

„Es iſt leicht für einen Staatsmann“,
ſeiner Rede 1850, „ſei es in dem Cabinette oder in der
Kammer mit dem populären Winde in die Kriegstrompete
zu ſtoßen und ſich dabei an ſeinem Kaminfeuer zu wärmen
oder von dieſer Tribüne donnernde Reden zu halten und
es dem Musketier, der auf dem Schnee verblutet, zu über
laſſen, ob ſein Syſtem Sieg oder Ruhm erwirbt, oder
nicht. Es iſt nichts leichter als das, aber wehe dem
Staatsmann, der ſich in dieſer Zeit nicht nach
einem Grunde zum Kriege umſieht, der auch nach
dem Kriege noch ſtichhaltig iſt. Jch bin der Ueber-
zeugung, Sie ſehen die Fragen, die uns jetzt beſchäftigen,
nach einem Jahre anders an, wenn Sie rückwärts durch
eine lange Perſpektive von Schlachtfeldern und Brand-
ſtätten Elend und Jammer von 100000 Leichen und 100
Millionen Schulden erblicken werden.
dann den Muth haben, zu dem Bauer auf der
Brandſtätte ſeines Hofes, zu dem zuſammen-
geſchoſſenen Krüppel, zu dem kinderloſen Vater

agt er in

Werden Sie

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

u

hinzutreten und zu ſagen: Jhr habt viel ge-
litten, aber freut Euch mit uns, die Unions-
Verfaſſung iſt gerettet. t Euch mit uns,
Haſſenpflug iſt nicht mehr Miniſter, unſer Bayr-
hofer regiert in Heſſen. Haben Sie den Muth, das
den Leuten dann zu ſagen, dann beginnen Sie dieſen Krieg.“

Wir fühlen bei dieſen Worten nach, was es heißt, in

S

ſchweren Zeiten vor dem Volk, vor ſeinem Könige und vor
einigten Staaten treffen.Gott die Verantwortung zu übernehmen.

Und nun noch eins: Das iſt Bismarcks glühende
Vaterlandsliebe und ſeine Hingebung zu ſeinem
Kaiſerlichen Herrn. Er ſagt ſelbſt zu Anfang der
60 er Jahre in einem Briefe von ſich: „Wenn ich von
einem Teufel beſeſſen bin, ſo iſt es ein teutoniſcher.“
Nehmen wir dieſe Vaterlandsliebe und dieſe Treue aus
ſeinem Weſen hinweg, ſo fehlt die treibende Kraft für ſein
ganzes Thun und der Mann wird uns unverſtändlich. Die
Vaterlandsliebe aber iſt verbunden mit einem unerſchütter-
lichen und durch allen Widerſtand, alle Gegnerſchaft hindurch
nicht wankendes Vertrauen zu dem deutſchen Volk.

Dieſes Vertrauen hat Stand gehalten trotz gegneriſchen
m tandes und feindſeliger Gehäſſigkeiten. Jſt es ver
ient?

Der Name Bismarck iſt das Feldzeichen, um das alle
nationalgeſinnten und königstreuen Deutſche ſich ſchaaren.
Tragen wir dazu bei, daß nicht das Ausland und die
Nachwelt uns ſchelte, weil wir, unſeres großen Mitbürgers
nicht werth, Vertrauen nicht mit Vertrauen zu vergelten
wußten.

Wenn am 1. April die Begeiſterung unſerer großen
weiter geführt, keinen Schritt zu ſpät, aber auch keinen zu Tage uns beſeelt, ſo wollen wir des hellen Glanzes uns

freuen. Möge der lichte Glanz unſerer jüngſten Ver-

volles Recht, ſo und nicht anders zu ſprechen? Wie kann
ein Weib einen Unglücklichen haſſen? Jſt das nicht gegen
die weibliche Natur, das weibliche Gemüth und Herz?
Wer gefühllos bleiben kann, wie Du, der verdient den
Namen Weib nicht mehr.“

„J' bin ſchon ſonſt nit ſo ſchlimm!“ entgegnete ſie
trotzig. „Aber i' hab' mei' Tyrol lieb un' i' haß' ſeine
Feind'! Seid Jhr nit wie Räuber in's Land g'fallen?
Habt Jhr nit g'brennt un' g'ſengt, g'raubt un' d's Herz
un' G'müthe daheim gelaſſen Biſt Du nit der Feind von
mei'm Land un' mei'n Leuten? Hab' i nit g'weint, daß i
a Madel war, wie ſie Alle, Alle hinauszogen un' i daheim
bleib'n mußt'? Wie ſo gar gern wär' i mitg'zogen mit
unſeren Mannen un' Bub'n! Sind wir nit verlaſſen da-
heim 'blieben? Haben wir uns nit trennen 'mußt vom
Liebſten, was wir g'habt? Haben wir nit Alles dahingeben
'müßt? Un' warum? Um Enuretwillen! Kann das Lieb'
wecken? Nimmer! Dir wird Keiner ein Arg anthun, un
en g'fangen Feind mit Hohn un' Spott werfen das
thut das Kathrin nimmer nit, aber Herz un' Gemüth

die hab'n halt nix mit Euch zu ſchaffen!“
Die Kathrin hatte zornig geſprochen, und ihre Augen

hatten wieder geblitzt, da ſie alſo redete, aber als der Ge-
fangene ſie jetzt wieder anſah, ſo ſanft und ſo traurig, da
ſchlug ſie die Augen nieder. Er aber begann nun auch
zu reden, eindringlich auch und entſchieden, aber immer
ruhig, ganz übereinſtimmend mit den Augen, die das
Madel an die ſterbende Gems erinnert hatten. „Willſt
Du an mir tadeln, was doch die Deinen auch thun? und
was Du ſelbſt ſo gern gethan hätteſt, wie Du ſagſt?“
fragte er vorwurfsvoll. „Der König rief und da kam ich!
Jch habe daheim vieles zurückgelaſſen, was vielleicht einen
Andern gehalten hätte, Gut und Geld aber ich ging,
und zwar freiwillig. Auch ich habe ein Vaterland und ich
Ppye es ſo lieb, wie Du das Deine. Daß ich ein Bayer
in und Du ein Tyrolerkind wer kann das ändern!

1885.

gangenheit und das helle Bild ſeines Helden uns weiter
leuchten und vor trübendem Hauche bewahrt bleiben.

Politiſcher ne 7Vericht.
Deutſches Reich.

Ueber die vorläufig als geſcheitert zu betrachtenden
Verſuche, die Hand elsbeziehungen der Vereinigten
Staaten zu andern amerikaniſchen Ländern mit
Hülfe von ſogenannten Reciprocitäts- Verträgen
unter möglichſtem Ausſchluß europäiſcher Nationen
von den Märkten derſelben feſter zu knüpfen, gehen
den „B. P. N.“ aus den Vereinigten Staaten die nach-
ſtehenden Mittheilungen zu, welche für weitere Kreiſe
Intereſſe haben dürften:
Auf die Nachricht von der eng x deutſchen Einfuhr

Zölle auf Weizen und Roggen um das Doppelte und Dreifache
beſprachen in letzter W New-Horker Blätter in ernſtem Tone
die gleichzeitig im „Wiener Tageblatte“ aufgetauchte Jdee, den
amerikaniſchen Ackerbauprodukten nach dem Syſtem der Kon
tinentalſperre den Zugang zu den europäiſchen Märkten zu ver-
ſchließen. Da die analogen Beſtrebungen, welche in der fran
zöſiſchen Kammer unlängſt vorgebracht worden waren, hier
gleichfalls noch unvergeſſen ſind, ſo bricht ſich hier mehr und
mehr die Ueberzeugung Bahn, daß dieſe Erſcheinungen nicht
mehr in der früheren oberflächlichen Weiſe abgethan werden
können, ſondern die ernſte Aufmerkſamkeit der betheiligten Kreiſe
in den Vereinigten Staaten verdienen. Mit Recht weiſt man
darauf hin, daß das wiederholt zu Tage tretende Beſtreben der
Vereinigten Staaten die europäiſchen Nationen von ihrem
eigenen Markte und demjenigen anderer amerikaniſcher Länder
durch ſogenannte Reciprocitätsverträge und andere Maßregeln
zu verdrängen, nothwendig dazu führen muß, daß die eurvo-
päiſchen Nationen ihrerſeits Sperrmaßregeln gegen die Ver-

Jndem man aber auf die Pflege freundſchaftlicher und
kommerzieller Beziehungen zu den Letzteren und u. A. auch zu
Deutſchland Gewicht legt, unterzieht man die neuabgeſchloſſenen
Reciprocitätsverträge mit amerikaniſchen Staaten, welche der
Ratifikation des Senates wie es ſcheint vergeblich harren, einer

abfälligen Beurtheilung und ermahnt die Regierung in Waſhington,
cuf ihrer Hut vor den Folgen einer Handelspolitik zu ſein,
durch welche, in dem Maße, als ſie ſich zweifelhafte Märkte in

Südamerika zu erſchließen ſucht, die viel wichtigeren europäiſchen
Handelsbeziehungen verloren gehen könnten.

Mit Rückſicht auf die vorſtehenden Schlußſätze glaubt
die genannte offiziöſe Correſpondenz hinzufügen zu dürfen,
daß wir unſererſeits aufrichtig den darin geäußerten
Wunſch theilen, unſere Handelsbeziehungen zu
den Vereinigten Staaten ſoviel wie möglich
gefördert zu ſehen, und bedauern würden, wenn
dieſelben durch die erwähnten Reciprocitäts-
verträge in irgend einer Weiſe gefährdet
würden. Dieſe Gefahr liegt aber für Deutſchland des-
halb nicht nahe, weil wir uns auf Grund unſerer Ver-
träge den Vereinigten Staaten gegenüber eines Meiſt-
begünſtigungsrechts erfreuen, welches wir unſererſeits
auch den Letzteren gern und bereitwillig zugeſtanden haben.“

Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf wegen Abänderung
des Zollvereinigungsvertrags vom 8. Juli 1867 vorge-

Und dann beteſt Du nicht bisweilen für Deinen
Schatz? Oder zog er nicht mit hinaus? Jſt er vielleicht
daheim geblieben?“

Ein ſpöttiſches Lächeln erſchien um die ſchwellenden
Lippen des Mädchens und ſeine Augen leuchteten wieder
trotzig auf. „Bei uns iſt Keiner daheim!“ entgegnete die
Tyrolerin ſtolz. „Nur die ganz alten Mannen und die
Frauen und Madeln! Wenn i aber an Schatz hab'n
thät' un' er bliebe daheim, wenn alle gingen, er wär' nit
d'r Erſt', der ſein Gut un' Blut für d' Ehr un' d' Hei-
math verſpritzen thät da wär's gar aus mit d'r Lieb-
ſchaft! So en Bub'n ohn' Schneid' un' ohn' Ehr', der
paßt' nimmer für d's Sondhuber Kathrin, Bayer! Nimmer!
Da nähm' i' ſelbſten den Stutzen von d'r Wand un' thät
ihn beſchämen!“

„Nun, wenn ſie alſo alle hinaus zogen und keiner
daheim blieb, dann wirſt Du auch wiſſen, was ſie an
ihrer Statt zurückließen!“ fuhr er mit einem flüchtigen
Lächeln fort. „Viele ſchwere Herzen, die da bangen und
ſorgen um die Geſchiedenen! Du wirſt wiſſen, wie manch'
altes Mütterchen daheim um ſeinen Jungen weint und wie
manch' alter Vater für ihn betet zur heiligen Jungfrau!
Ganz eben ſo iſt es auch bei mir daheim im Bayern
lande! Sie beten dort die gleichen Gebete und zu dem
gleichen Gotte ſteigen ſie empor! Für mich freilich“
ſetzte er wehmüthig hinzu „für mich betet wohl Keiner!
Jch ließ Niemand zurück, der das thun könnte! Vater
und Mutter habe ich ſchon längſt begraben Niemand
fragt danach, ob ich wieder heimkehre!“

„Da geht's uns ganz gleich!“ antwortete ſie traurig.
„Hab' Vater und Muttern ſchon längſt in der Gruben

aber freili, das Ahnel is no daheim! Das das
liebt mi von ganz'n Herzen, un das das würd' a
für mi beten, wenn i 'n Bub' wär' un draußen ſtünd
im Feld!“

(Fortſetzung folgt.)
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hebung findet namentlich in

legt worden, wonach die Beſtimmung, daß von allen bei der
Einfuhr mit mehr als 15 Groſchen vom Centner belegten aus
ländiſchen Erzeugniſſen keine weitere Abgabe, ſei es für r
des Staates, oder von Communen und Korporationen, erhoben
werden dürfe, fernerhin nicht mehr Anwendung auf Mehl und
andere Mühlenfabrikate, auf Backwaaren, Fleiſch, Fleiſchwaarenund Fett, ſowie inſoweit es ſich um die Beſteuerung für Rech
nung von Communen und Korporationen handelt auf Bier.
Bei dieſer Vorlage handelt es ſich darum, die Zolltarifnovelle
mit der Mehl und Schlachtſteuer in Einklang zu bringen. Eine
Mehlſteuer beſteht n mehr als 150 Gemeinden, während eine
Schlachtſteuer (Fleiſchacciſe) für Rechnung von drei Staaten
(Sachſen, Baden und Sachſen Altenburg), ſowie von einer ſehr
großen Zahl von Gemeinden (darunter Breslau, Potsdam,
VPoſen, Koblenz, Aachen, Gneſen, Kaſſel, Hanau, Fulda, Göttingen,
Emden, München, Nürnberg, Augsburg, Dresden, Stuttgart,
Karlsruhe. Konſtanz, Raſtatt, Darmſtadt, Mainz, Offenbach,
Worms, Weimar) zur Erhebung gelangt. Dieſer Steuer unter
liegen bei dem Eingange von auswärts auch Fleiſch, Fleiſchwaarenund Fett; indeſſen dürfen dieſe Gegenſtände, inſofern ſie aus
ländiſche ſind, mit Rückſicht darauf, daß ſie mit einem höheren
Zollfate als 3 für 190 Kg. belegt ſind, zur Beſteuerung nicht
herangezogen werden. Der letztbezeichnete Umſtand iſt geeiguet,
die beabſichtigte Wirkung des Zolltarifs zu beeinträchtigen, indem
er den Vorzug, welchen inländiſche Gegenſtände der bezeichneten
Art auf dem deutſchen Markte haben ſollen, mehr oder minder
anfhebt und hierdurch zugleich den Schutz, welchen die landwirth-
ſchaftlichen Viehzölle zu gewähren beſtimmt ſind, abſchwächt.
Auch ergiebt ſich aus der bezeichneten Sacdlage eine weitere
Schädigung de len Arbeit inſofern, als beiſpielsweiſe aus-
ändiſches Schmalz bei direkter Einfuhr in die betr. Staaten neben
dem Zolle einer wetteren Abgabe nicht unterworfen werden dar
während daſſelbe, wenn es erſt nach im Jnlande vorgenommener
Raffination in dieſe Stagten eingeführt wird, neben dem bereits
beim Eingange in das Zollgebier entrichteten Zoll der ſtaatliche
Abgabe unterliegt. Hierin liegt eine weſ che Begünſtigung der
ausländiſchen Raffinadeure gegenüber den inländiſchen, welche
den letzteren thatſächlich bereits wiederholt zu durchaus berechtigter
Klage Anlaß gegeben hat. Hiernach erſcheint es nothwendig, die

z r MWoo v rBeſchränkung der Beſteuerung ausl
Dändiſcher Erzeugniſſe auch

r loſe erf r um d r er rer Toreur ler I 33 waudr Und C Teü 72 Fer nerr r r r dempfiehlt es ſich, für die communale Abgabenerhebung von Bier
Dieſe Abgabener

en anSüddeutſchland in Baiern in
die fragliche Beſchränkung fallen r r

m

947 Gemeinden ſtatt. Vie Freilaffung des ausländiſchen
Bieres geſchieht im Jntereſſe der inländiſchen Brauerei.

Jn der 74. Plenarſitzung des Reichstages am
Montag gelangte die Dampferſubventions-Vorlage
in dritter Berathung vor dicht beſetzten Tribünen zur
Berhandlung. Während Abg. Grad die Annahme der
Vorlage in ihrem ganzen Umfange befürwortete, empfahl
der Abg. Bamberger in längerer Rede, ſich auf die
oſtaſiatiſche Linie zu beſchränken. Abg. v. Helldorff
(deutſchkonſ.) konſtatirte, daß der Abg. Bamberger die
Angelegenheit von kleinlichen Geſichtspunkten beurtheile.
Bei der Spvpezialberathung des S 1 wiederholte Abgeord.
Virchow deutſchfr.) ſeine anthropologiſchen Bedenken
gegen die Kolontſation. Abg. Woermann (nationallib.)
wies die Behauptung des Abg. Bamberger zurück, daß
die Seeſtädte der Vorlage kühl gegenüberſtehen. Das
Klima der bisher erworbenen Kolonien ſei allerdings nicht
zeſund, aber es werde ja Niemand gezwungen, dorthinzu gehen. Er bittet dringend, die anreihe Linie

ganz zu genehmigen. Abg. Rintelen (Centrum)
ſuchte die gegen ſeine neulichen Ausführungen gemachten
Einwendungen zu widerlegen. Bei der Abſtimmung wurde
zunächſt der Antrag auf
Samoa mit 163 gegen 155 Stimmen und der auf
Streichung der ganzen auſtraliſchen Linie ge-
richtete Antrag mit 166 gegen 152 bei Auszählung ab
gelehnt, und dann 8 1 in der Faſſung der zweiten
Leſung mit Majorität angenommen. (Ein Antrag auf
Herſtellung der afrikaniſchen Linie lag nicht vor.) Schließ-
ich wurde der Geſetzentwurf im Ganzen mit erheblicher

Majorität, wozu ein größerer Theil des Centrums gehört,
mgenommen. Dienſt ag: Kleinere Vorlagen; Zolltarif.

Die Petitions-Commiſſion des Reichstags beſchäftigte
ſich in ihrer Sonnabend Sitzung in Anweſenheit der als Re
jierungs-Commiſſare erſchienenen Herren Oberſt Spitz, Major
FKrokiſius und Oberſtabsarzt Großheim mit der Petition eines
hemaligen Gefreiten, welcher in einem Anfalle von Mondſucht
us dem Schlafſtubenfenſter der Kaſerne geſtürzt und in Folge

P

der hierbei erlittenen ſchweren Verletzung amputtrt worden iſt,
im Erhöhung ſeiner Penſion. Auch der Ueherreicher der Petition
Abg. Graf Hoensbroech war erſchienen. Von allen Seiten
vird das Geſchick des Petenten bedauert. Nach langer und ein-
jehender Erörterung kommt jehoch die Commiſſion zu der Ueber
eugung, daß eine Dienſtbeſchädigung im Sinne von 5 59 des
Militärpenſionsgeſetzes nicht vorliegt und
Petition für ungeeignet zu erklä
ührigen zur Erledigung gebrachten
Militärpenſtonen
W rIntereſſe

beſchließt deshalb die
iren. Auch die Mehrzahl der

Petitionen bezog ſich auf
nicht von allgemeinemdreſelben

Jn der 48. Plenarſitzung des Abgeordneten-
jauſes am Montag knüpfte der Miniſter für die
jffentlichen Arbeiten an die Darſtellung desGrubenunglücks bei Saarbrücken die Hoſnnmg,

daß falls die der Regierung zur Verfügung ſtehenden
Mittel nicht zur Linderung der Nothlage der hinter-
bliebenen Familien ausreichen ſollten, die beiden Häuſer
des Landtages gewiß bereit ſein würden, weitere Mittel
verfügbar zu machen. Die Sekundärbahnvorlage
wurde in dritter Berathung genehmigt. Desgleichen ge-
langte der Geſetzentwurf, betreffend die Verſorgung der
Hinterbliebenen des Polizeiraths Rumpff, zur Annahme.
Eine Reihe kleinerer Vorlagen wurde in dritter Leſung
durch Annahme erledigt, der Geſetzentwurf, betreffend das
Grundbuchweſen im Appellationsgerichtsbezirk Kaſſel, zur
zweiten Berathung im Plenum geſtellt und der Geſetz
entwurf, betreffend die Kantongefängniſſe in der Rhein
provinz, an die Budgetkommiſſion verwieſen. Eine kurze
Debatte knüpfte ſich ſchließlich an den Geſetzentwurf, be-
treffend eine Schadloshaltung des herzoglich ſchleswig-
holſteinſchen Hauſes, welcher übrigens einſtimmig ange-
nommen wurde. Dienſtag: Kleinere Vorlagen.

Landesdirektoren werden am
in Danzig zu einer Konferenz zuſammen-

Sämmtliche
29. Juni er
treten

Die vielbeſprochene Angra-Pequena- Geſell-
ſchaft ſcheint nunmehr wirklich zu Stande zu kommen
oder in ihrem Zuſtandekommen geſichert zu ſein. Wie es
heißt handelt es ſich nur darum, eine Form zu finden,
damit der neuen Geſellſchaft ein Kaiſerlicher Schutz
brief ertheilt werden kann, wie ihn die Oſtafrikaniſche
Geſellſchaft bereits erhalten hat Worin die in dieſem
Falle zu überwindenden Schwierigkeiten beſtehen wiſſen
wir nicht. An dem rechtmäßigen Beſitz des in Frage
kommenden Landgebiets beſteht kein Zweifel, ebenſo wenig

Streichung der Zweiglinie!

an der Perſon des zunächſt Berechtigten des Herrn
Lüderitz in Bremen, dem es in jedem Augenblick frei
ſteht, ſeine Rechte auf andere phyſiſche oder juriſtiſche
Perſönlichkeiten zu übertragen. Genug hier ſcheint nochein gewiſſes Geheimniß zu walten, deſſen Aufklärung ab-

gewartet werden muß.

Wie ſchwer das Unglück in der Camphauſen-
grube eine große Anzahl von Familien hat
und wie dankbar es auch zu begrüßen iſt, daß die Privat-
wohlthätigkeit zur Linderung des Uebels mitzuhelfen ſich
anſchickt, ſo beſteht andererſeits kein Zweifel darüber, daß
von Staatswegen in ausreichender Weiſe für die

r geſorgt werden wird. Für den erſten
Moment ſtehen der Bergbehörde Mittel zur Verfügung,
welche abgeſehen von den Ergebniſſen der üblichen Samm-
lung unter der Belegſchaft an dem nächſten Lohntage nach
dem Unfall für die Deckung der augenblicklichen Bedürf-
niſſe ausreichen. Für die Folge aber wird ohne Zweifel
in derſelben Weiſe, wie bei früheren Unfällen dieſer Art,
von den Staatsbehörden verfahren. Das Verfahren geht
dahin, daß aus den zu dieſem Ende in den Be-
triebsplänen vorgeſehenen Fonds dauernde Bei-
hilfen in dem Betrage zugebilligt werden, daß unter
Anrechnung der ſtatutenmäßigen Leiſtungen der
Knappſchaftskaſſe den Hinterbliebenen mindeſtens ſo
viel zu Theil wird, als die Unfallsentſchädigung
nach dem Reichsgeſetze über die Unfallverſicher-
ung betragen würde. Man darf daher vertrauen, daß
auch ohne Jnanſpruchnahme von außerordentlichen Krediten
von Seiten des Staates das Erforderliche zur Unterſtütz-
ung der Hinterbliebenen der Opfer jener beklagenswerthen
Kataſtrophe, und zwar ſowohl für den Augenblick als auf
die Dauer geſchehen wird.

Ausland.
Frankreich. Die Deputirtenkammer genehmigte

am Montag ſämmtliche Artikel der Vorlage über die
Wiedereinführungdes Liſtenſkrutiniums und wird
am Dienſtag die Zuſatzartikel berathen, unter denen ſich
ein Antrag befindet, welcher im Gegenſatze zu den An-
ſichten des Kabinets vorſchlägt, in das Geſetz das Datum
für die allgemeinen Wahlen einzuſtellen.

Der Senat ſetzte die Berathung der Getreidezoll-
vorlage fort. Léon Say ſprach gegen die Vorlage.

Verſchiedene Pariſer Abendblätter vom Montag meinen,
das Parlament würde ſich vom 31. d. bis zum 23. April
vertagen. Eine Depeſche des Generals Brière de
l'Jsle meldet, daß General Negrier Rekognoszirungen
auf chineſiſchem Gebiete vorgenommen habe.

Britiſches Reich. Nach einem Telegramm des
Reuterſchen Büreaus aus Suakin vom 23. d. M. ſtellen
ſich die Verluſte der engliſchen Truppen bei dem geſtrigen
Gefechte in der Nähe von Tamai höher, als anfangs an
genommen war, ſie betragen 5 Offiziere und 51 Manntodt und 170 Verwundete. Die euglhchen Truppen hatten

eben die Zareba vollendet und waren beim Abkochen, als
die Meldung einging, daß der Feind im Anmarſch ſei.Faſt gleichzeitig ſtutzte ſich der Feind aber auch bereits

auf die Zareba, es gelang ihm ſogar, in eine Ecke der-
ſelben einzudringen, nach einem lebhaften, etwa 20 Minuten
dauernden Kampfe wurde derſelbe aber zurückgeſchlagen.
Die Verluſte deſſelben ſind ſehr große, die Zahl der Todten
wird auf 1500, die Geſammtzahl der am Gefechte be-
n Aufſtändiſchen wird auf 4000 bis 5000 Mann
geſchätzt.

Den „Daily News“ wird aus Allahabad und
Kalkutta vom 22. d. M. telegraphirt, daß die, wie be
reits gemeldet, am 13. d. M. im Kriegsamt verfügte
Mobiliſirung zweier Armeekorps nunmehr von den dortigen
Behörden zur Ausführung gebracht werde. Es werde be-
abſichtigt, dieſe Truppen theils nach Piſchin, theils nach
Quettah zu dirigiren, ehe die heiße Jahreszeit einſetzt.

Jm Oberhauſe erklärte am Montag Staatsſekretär
Lord Granville auf eine Anfrage, er könne nicht glauben,
daß irgend jemand in England oder im Auslande annehmen
könne, daß er, Granville, auch nur den geringſten Beitrag
zu den jüngſten Artikeln der „Times“ über die afgha-
niſche Frage geliefert oder dieſelben irgendwie inſpirirt
habe. Es ſei der Wunſch der Regierung, während ſie an
der Politik, welche die Jntereſſen und die Verpflichtungen
Englands erheiſchten, feſthalte, keine Gelegenheit zu ver
abſäumen, um ein für alle Jntereſſenten ehrenhaftes
und befriedigendes Abkommen zu treffen.

Amerika. Aus NewYork wird Londoner Blättern
telegraphirt, daß der Senator Pendleton wahrſchein
lich an Stelle Kaſſons zum Geſandten der Vereinigten
Staaten Nordamerikas in Berlin ernannt werden
wird. Wenn ſich dieſe Meldung beſtätigen ſollte, ſo wäre
der neue Präſident Cleveland der zur Zeit der 60er und
70er Jahre von der Regierung der Vereinigten Staaten
geübten Praxis gefolgt, ihre Geſandten für den Berliner
8 aus den Reihen derjenigen Politiker zu wählen, deren

ildungsgrad und Rechtſchaffenheit auf der
höchſten Stufe ſtehen. Pendleton würde in der That
ein würdiger Nachfolger eines Bancroft und eines
White ſein.
George H. Pendleton wurde am 25. Juli 1825 zu

Cincinnati geboren, ſtudirte die Rechte, wurde im Jahre 1854
in die Geſetzgebung von Ohio gewählt und vertrat von 1851 bis
1856 den 1. Ohiodiſtrikt (Cincinnati) in dem Vereinigten Staaten-
Repräſentantenhaus. Jm Jahre 1864 wurde er von der demo-
kratiſchen Nationalkonvention als Vize-Präſidentſchafts- Kandidat
proklamirt, aber bei der darauf folgenden Wahl geſchlagen Vier
Jahre ar bewarb er ſich um die Nomination für die Präſi
dentſchaft, erhielt aber nicht die nöthige Anzahl Stimmen und
ſtatt ſeiner wurde Seymour aufgeſtellt. Seit mehreren Jahren
vertritt Pendleton den Staat Ohio in dem Vereinigten Staaten-
Senat, wo er ſich durch ſein Streben für die Amerika ſo nöthige
Civildienſtreform Ciyil service reform auszeichnete, wg
aber auch einen großen Theil ſeiner eigenen Partei, die noc
immer den Jackſon' ſchen Grundſatz: „Dem Sieger gehört die
Beute“ huldigt, ſich zu heftigen Gegnern machte. Obſchon der
deutſchen Sprache nur wenig kundig, hat Pendleton ſtets ein leb
haftes Jntereſſe an allen die Deutſchen hüben und drüben de
rührenden Fragen genommen und ſich immer als Freund der
Deutſchen erwieſen, deren Lebensweiſe und Lebensanſchauung ihm
auch näher ſteht, als diejenige ſeiner eingeborenen Landsleute,
von denen ſich nur wenige, wie er, von der puritaniſchen Sitte
und Lehre emanzipirt haden, den Durſt mit nichts Anderem als
Waſſer zu löſchen und den Sonntag lediglich als einen Buß-
und Faſttag zu feiern.

Afrika. Zur Erbfolgefrage in Zanzibar he,
richteten wir auf Grund einer Mittheilung des „Hamh
Corr.“ in unſerer Sonntagsnummer unter „Britiſchez
ſeeekt von den angeblichen Anſprüchen eines künftigen
preußiſchen Offiziers, jetzigen Kadetten in Potsdam, eines
Schweſterſohnes des Sultans. Ein Correſpondent des
„B. T.“ ergänzt, bezw. berichtigt dieſe Mittheilung
dahin daß die Mutter des betr. jungen Mannes die
Schweſter des Sultans, mit einem jungen deutſchen An-
eſtellten der Firma Hanſing u. Co. Herrn Rüthe aus
ambucg nachdem ſie ſich mit Hilfe der Frau Dr. Kirf
emahlin des dortigen engliſchen Miniſterreſidenten, auf

das engliſche Kriegsſchiff „Klio“ begeben und dort ſi
unter den Schutz der engliſchen Regierung geſtellt hatte
nach Aden entfloh, dort getauft wurde und beſagten Herrn
Rüthe heirathete.

„Dieſe Affaire hätte ſeiner Zeit beinahe allen Europäern
das Leben gekoſtet. Das junge Ehepaar ging darauf nach Ham-
burg, wo Herr Rüthe nach einigen Jahren beim Herabſpringen
von einer Pferdebahn ſein Leben verlor. Er ließ ſeine Wittwe
die mehrere Kinder hatte, in keineswegs glänzenden Umſtändenzurück, ſo daß dieſelbe genöthigt war, zuerſt in Berlin und dann
in Dresden Unterricht im Arabiſchen zu geben. Von einer even
tuellen Thronfolge ihres Sohnes kann nie die Rede ſein, da
rig Heirath mit einem Ungläubigen ſowohl als auch der
Religionswechſel jeden Konnex mit Zanzibar ausſchließen. Frau
Rüt dürfte es nicht wagen, ſich je wieder dort ſehen zu laſſen
ebenſowenig irgend ein Sproß ihrer Familie. Als der jehige
Sultan vor einigen Jahren in Europa war verſuchte es Frau
Rüthe, ſich ihm zu nähern, wurde aber nicht vorgelaſſen. Die-
ſelbe gilt in den Augen ihrer Familie ſowohl als aller Araber
als todt oder nicht vorhanden.“

Zur Geburtstagsfeier unſeres Kaiſers
liegen heut noch viele telegraphiſche Mittheilungen vor,
von denen wir nur die wichtigſten erwähnen können. So
wird aus Petersburg telegraphiſch gemeldet, daß außer
den ſchon erwähnten Privatfeſtlichkeiten der dortigen
deutſchen Kolonie das offizielle Galadiner zu Ehren
des Geburtstages Kaiſer Wilhelms bei dem Kaiſer in
Gatſchina ſtattfand, zu welchem der deutſche Botſchafter
General v. Schweinitz mit dem geſammten Perſonale
der deutſchen Botſchaft geladen war. Am Montag gab
der Botſchafter v. Schweinitz ein Diner, an welchem der
Miniſter des Auswärtigen, v. Giers, und die Chefs aller
hier befindlichen Miſſionen mit ihren Gemahlinnen, ſowie
die Mitglieder der deutſchen Botſchaft theilnahmen. Bei
dem ſchon geſtern erwähnten, vom Ausſchuß der deutſchen
Kolonie veranſtalteten Feſtmahle im Hotel „Demuth“
führte der bayeriſche Geſandte v. Gaſſer den Vorſitz.

Auch bei dem Kaiſer von Oeſterreich fand am
Sonntag Abend um 6 Uhr ein Galadiner in der Hofburg
ſtatt, an welchem der deutſche Botſchafter Prinz Heinrich VII.
Reuß, der Miniſterpräſident Graf Taaffe, ſowie die Mi-
niſter v. Kalnoky, v. Bylandt, v. Kallay und die Mit-
glieder der deutſchen Botſchaft, der Landeskommandirende
und die oberſten Hofchargen theilnahmen.

Die in Wien lebenden Angehörigen des deutſchen
Reiches feierten ſchon am Sonnabend Abend unſeres Kaiſers
Geburtstag in glänzender Weiſe; an der Feier nahmen auch
Prinz Reuß mit allen Herren von der Botſchaft, und
die ſämmtlichen in Wien befindlichen Vertreter deutſcher
Staaten Antheil. Das Feſt fand im Prachtſaal des
Hotel „Metropole“ ſtatt, welcher mit Büſten des deutſchen
und öſterreichiſchen Kaiſers, des deutſchen und öſterreichiſchen
Kronprinzen, des Prinzen Wilhelm c. geſchmückt und mit
deutſchen und öſterreichiſchen Reichsfarben, exotiſchen Pflanzen
reich dekorirt war. Beim Banket brachte den erſten Toaſt
unſer Botſchafter Prinz Reuß auf den Kaiſer Franz Joſef
aus; die Militär- Kapelle des Regiments des deutſchen
Kaiſers intonirte darauf die öſterreichiſche Volkshymne.
Den zweiten Toaſt auf den deutſchen Kaiſer ſprach der
Obmann des Feſtkomitees, Ruſſel. Darauf folgte die Ab
ſingung des „Heil dir im Siegerkranz“, welcher ſich dann
Trinkſprüche auf die deutſchen Fürſten, die deutſchen Städte,
das deutſche Reich, Fürſt Bismarck 2c. anreihten. Die
Feſtverſammlung ſendete telegraphiſch eine ſchwung-
volle Glückwunſch adreſſe an unſern Kaiſer. Das Feſt war
glanzvoll, die Stimmung enthuſiaſtiſch. Ein Privat
Telegramm aus London meldet uns: „Der „Standard“
und der „Daily Telegraph“ bringen Leitartikel voll
wärmſtem Enthuſiasmus zu dem Geburtstagsfeſte
unſeres Kaiſers Wilhelm, welchen ſie glückkichſte,

ritterlichſte und intereſſanteſte Geſtalt des Jahr-
hunderts nennen.

Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt in ihrer Montags
nummer:

„Bei dem geſtrigen Galadiner zu Ehren des Geburtstages
des deutſchen Kaiſers brachte der Kaiſer Franz Joſef in herz
lichen Worten einen Trinkſchruch auf die Geſundheit des er
lauchten Jubilars aus. Die Völker Oeſterreich-Ungarns, von
jeher gewohnt, die Gefühle ihres Monarchen zu theilen, begleiten
das ſchöne Familienfeſt im deutſchen Kaiſerhauſe gleichfalls mit
den wärmſten Sympathien und Wünſchen. Verehren ſie doch
in dem Beterricher des deutſchen Reiches einen erlauchten
Freund und Verbündeten ihres Kaiſers, ſowie den Mitbegründer
und Mitſchirmer des hohen Friedensbundes, deſſen Segnungen
der ganzen Welt zugutekommen.“

Jn Moskau fand am Sonntag Vormittag zur
Feier des Geburtstages des Kaiſers Wilhelm in der
lutheriſchen Peter- und Paulskirche ein Feſt gottes
dienſt ſtatt, welchem der Generalgouverneur, Fürſt Dol-
gorukow, die Militär und Civilbehörden, der deutſche und
öfterreichiſche Konſul, mehrere andere Konſuln, die Gene-
ralität und eine große Anzahl anderer S Per-
ſönlichkeiten beiwohnten. Nach dem Schluſſe des Gottes
dienſtes wurde vom Generalgouverneur Fürſten Dolgo-
rukow ein Glückwunſchtelegramm an Se. Maj. den Kaiſer
Wilhelm abgeſandt. Am Äbend hatten ſich die Mitglieder
der deutſchen Kolonie in dem Reſtaurant Slawiansky zu
einer Feſtfeier vereinigt. Der große runde Saal war mit
deutſchen und ruſſiſchen Fahnen und Wappen geſchmückt,
in einer durch Gebüſch und Blumen gebildeten Niſche
waren die Büſten des Kaiſers Wilhelm und des Kaiſers
Alexander aufgeſtellt, dieſer Büſten befand ſich
die mit Laub geſchmückte Büſte des deutſchen Reichskanzlers

Fürſten Bismarck. Bei dem Feſtdiner wurden Toaſte auſ
den Kaiſer Alexander und ſodann auf den Kaiſer Wilhelm
ausgebracht, das Orcheſter intonirte dabei die ruſſiſche und
die preußiſche Volkshymne. Auch dem Fürſten Bis
marck wurde ein Hoch gebracht. Die Feier endete
erft gegen 10 Uhr.

Auch die deutſche Kolonie in Warſchau veran
ſtaltete am Sonntag in dem großen und auf das Präch
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e Je u Ehren des Geburtstages des deutſchen
er Generalkonſul Freiherr von Rechenberg

auf Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Alexander, ſerner
zweiten Rede auf den Reichskanzler Fürſten Bis-

i ind G.-F.-M. Grafen Moltke.
u London gab der deutſche Botſchafter,
Münſter, zur Feier des Geburtstages Kaiſer

eins am Sonntag Abend ein größeres Diner.
MRorgenblätter vom Montag bringen aus Anlaß des
rtstages des Kaiſers faſt ſämmtlich ſympathiſche

ſäckwünſchungsartikel. Die „Times“ ſagt:
b Indem wir dem Kaiſer unſere herzlichen Glückwünſche dar-
ingen, ſind wir überzeugt, nur den in England allgemein ge-

e Geſinnungen der hohen Achtung und Bewunderung für

e Saale des europäiſchen Hofes eine

hegten t Gl dHerrſcher Ausdruck zu geben, der durch den Glanz unle ſeiner Stellung wie ſeiner Perſon in der Welt ſeines

V cht.z h Charakter des Kaiſers wird auch der Tribut
chracht, daß er im Auslande mit denſelben Gefühlen

Anrachtet wird, welche diejenigen, die er ſeinem eigenen

olke einflößt, wiederſpiegeln und daß der Einfluß des
deutſchen Reichs weit entfernt, wegen ſeiner Macht irgend
pelche Beſorgniſſe in Bezug auf das Gleichgewicht zu er
regen, zu den beſten Bürgſchaften für die allgemeine Frei-
ſet und Ruhe gerechnet wird.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 23. März.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Montag Vor-

herzogs von Baden und nahm alsdann Vorträge von dem
ofmarſchall Grafen Perpöncher und ſpäter vom Geh.deſath Bork entgegen. Um 11 Uhr ſtattete der König

von Sachſen vor ſener Abreiſe nach Dresden im kaiſer

ſchen Palais einen Abſchiedsbeſuch ab. Mittags arbeitete
ſodann der Kaiſer mit dem Chef des Zivilkabinets, Wirk-
lichen Geh. Rath v. Wilmowski. S

Ein Scherzwort unſeres Kaiſers wird aus der
Abendunterhaltung im königlichen Palais berichtet, welche
a Vorfeier im engeren Cirkel dem Geburtstagsfeſte
roranging. Eine der geladenen jungen Damen, welche
der Kaiſer mit gewohnter Liebenswürdigkeit begrüßte und ins
Geſpräch zog, gab ihrer Freude über die Heiterkeit und
Friſche Ausdruck, mit der der Monarch dem ſeltenene nag entgegengehe. Sie berichtete, wie Alles ſich
auf das ſchöne Feſt freue und zu ſeiner würdigen Feier
riſte. Der Kaiſer hörte freundlich lächelnd zu, drückte
de in jugendlichem Liebreiz ſtrahlenden Verehrerin dank-bar die Jand und fügte nach einer kurzen Pauſe hinzu:

„Das iſt Alles recht ſchön und gut. Aber, aber wenn
nur die zwei Achten nicht wären! Ja, wenn ſie nur
nicht neben, ſondern unter einander ſtünden, das
wäre eine Luſt!“

Eine große Anzahl vornehmer Gäſte beherbergte
in dieſen Tagen das kronprinzliche Palais. Der
Prinz von Wales wohnte im Erdgeſchoß, der Herzog
von Edinburg und Prinz Albert Victor im zweiten
Stock, für den Herzog und die Herzogin Chriſtian
ſind Gemächer nach der Oberwallſtraße zu eingerichtet,
und für Prinz Heinrich, der Sonntag früh ankam
und Montag wieder abreiſte, war Quartier in den Wohn-
zimmern des Kronprinzen gemacht. Eine ganze Anzahl
Diener traten hinzu, ſo ein Kammerdiener und drei
Garderobiers für die engliſchen Prinzen. Die Begleitung,
Oberſten Ellis und Oliver Montague, ſowie Adju
iant Rittmeiſter Heil wohnten im Hotel de Ruſſie. Der
eiſedirektor des Prinzen von Wales, Kanne, wohnte im
Kronprinzlichen Palais. Prinz Heinrich's Begleiter,
Kapitän v. Seckendorff, der ſonſt ebenfalls im Kron-
prinzlichen Palais Wohnung nahm, hatte diesmal im Hotel
dAngleterre Quartier genommen.

Eine Gedenktafel für den alten Heim iſt dieſer Tage
mm ſeinem ehemaligen Berliner Wohnhauſe, Markgrafenſtr. 60,
angebracht worden. Den Doktor Heim oder den „alten Heim“,
wie er im Volksmund genannt wurde, kannte ganz Berlin als
einen praktiſchen, energiſchen, doch humanen und ſehr wohlthätigen
Arzt, der ſeinen armen Patienten nicht nur ſein reiches Wiſſen
und ſeine umfaſſende Kenntniß menſchlicher Leiden ohne Entgelt
zur Verfügung ſtellte, ſondern der auch oft in den da 3grlegwenDochtämmerchen und in den düſteren Kellerwohnungen ſeinen

Veutel zog, den Apotheker bezahlte und noch ein Geldſtück auf
dem Tiſche liegen ließ. Heim hat faſt ein halbes Jahrhundert
an dieſer Stätte gewohnt, an der inzwiſchen ein ſtattlicher Neu
bau entſtanden iſt. Bevor er dieſe Ppbpung bezog, hatte er be
reits fünf Jahre in Berlin gelebt. An den Namen dieſes Wohlthäters der Menſchheit knüpft ſich für Berlin ein denkwürdiges

Moment: er iſt der Erſte geweſen, der hier die Kuhpocken ein
impfte. Auch mit der Botanik beſchäftigte er ſich eifrigſt, und
beſonders in der Kenntniß der Mooſe galt er als Autorität. Jn
der beſten Geſellſchaft der preußiſchen Hauptſtadt war Heim der
geſuchteſte Arzt, der wegen ſeiner derben und treffenden Witz-
worte beliebt gefürchtet war. Jm vorigen Jahre, gelegentlich
ſeines 50. Todestages ſind auch von der „Halliſchen Zeitung
eine Reihe dieſer charakteriſtiſchen Anekdoten reproduzirt worden.

Die einfache bronzene Tafel an Heims langjähriger Wohn-
itätte in Berlin trägt die rlchrift.

ier wohnte
Ernst Ludwig Heim

von 1788 bis zu seinem Todestage
dem 15. September 1834.

Seinem Andenken
Die Stadt Berlin 1884.

Eine ganze Schädelſtätte hat man an dem ab-ſchüſſigen ſtſeegeſade der Jnſel Fehmarn zwiſchen Putt-

garden und der Marienleuchte, etwa 1000 Schritt öſtlich
von einer durch die Sturmfluth von 1872 faſt ganz zer
ſüörten alten Schanze, durch einige aus der Erde hervor
ragende menſchliche Gebeine aufmerkſam gemacht, entdeckt.

an nimmt an, daß dieſe menſchlichen Ueberreſte von den
Opfern eines am 29. Juni 1644 zwiſchen auf Fehmarn
gelandeten ſchwediſchen Truppen und den zur Vertheidig-
ung der Heimath aufgebotenen Jnſelbewohnern geführten
Kampfes, in welchem 100 der Letzteren gefallen und dort
auf der Stelle begraben worden ſein ſollen, herrühren.

Jn Sachen des Zuſammenſtoßes zwiſchen dem
diſcen Dampfſchiffe „Cumberland““ und dem ſchwe

chen Dampfſchiffe „Norden“, welcher am 27. Februar
à J. in der Elbmündung erfolgt war, hat das Hamburger

Seeamt am Mittwoch den nachſtehenden Spruch abgegeben
Na „Der am Morgen des 27. Februar 1885 in unmittelbarer

be des zweiten ElbFeuerſchiffes ſtattgehabte Zuſamenſtoß des
Wedſchen Dampfſchiffes „Norden“ mit dem britiſchen Dampfer

p umberland“, infolge deſſen erſteres zum Sinken gebracht
urde und vier Perſonen um's Leben kamen, iſt dadurch herbei

rt. daß der „Cumberland' dem Artikel 21 der kaſſerlichen
ordnung vom 7. Januar 1880 zuwiderhandelte und mittels

re

nitag den Beſuch des Kronprinzen, ſowie des Groß Theilnehmer des Kanalräumungs Unternehmens,

Steuerbordruder zwiſchen dem Feuerſchiff 2 und dem bei dem
ſelben zum Abgeben ſeines Lootſen wartenden „Norden“ hin
durchzufahren ſuchte.

Die Kobolde des „Neuen“ haben einem Winzer in einer
Stadt am Rhein kürzlich einen heiteren Streich geſpielt. Der
ſelbe ſtieg an einem der letztvergangenen Abende in ſeinen Keller
hinab, um den „Neuen“ zu verſuchen. Unten angelangt, fällt
ihm ein, daß Freund T. es ihm ſchwer verzeihen würde, zu dem
ernſten Geſchäfte t beigezogen worden zu ſein. Raſch ent
ſchloſſen eilt er zurück, um den erwähnten lieben Nachbar zur
leiſtung bei der geplanten Weinprobe herbeizurufen. Unſer

inzer öffnet den Spund. Da ertönen an dem Faß mehrere
heftige Schläge, die von einer unſichtbaren Kraft ausgehen. Voll
Schrecken blickten unſere beiden Helden einander an. Eine Weile
lang bleibt Alles ſtill und allmälig gewinnen die Geängſtigten
ihre Faſſung wieder. Der Winzer ergreift den Heber, füllt ihn
und will ihn in das Glas leeren. Da geſchieht etwas Entſetz
liches: Zwiſchen Faß und Wand, aus nächtlichem Dunkel, erheben
ſich zwei gewaltige Hörner, auf einem ſchneeweißen Kopfe ſitzend.
N. läßt Heber und Glas fallen und ſinkt in die Knie. Der Nach-
bar aber wendet ſich zur Kellerthür und Kiegt mit mächtigen
Sätzen die Treppe hinauf. Da reißt auch Jener, der ſchon den
hölliſchen Schwefeldampf zu verſpüren meint, ſich gewaltſam
empor und ſtürzt zähneklappernd dem Freunde nach, gefolgt von

ſeiner weißen Ziege, die, während ihr Herr den getreuen
Nachbar herbeiholte, neugierig durch die offen gelaſſene Keller
thür in den Lagerraum der Weinfäſſer hinabſpaziert war. Um
ſich nach dem erlittenen Schrecken zu ſtärken, haben die beiden
Freunde nachträglich die geplante Weinprobe noch vollzogen und
zwar gründlich genug, daß ſr nachgerade nicht umhin konnten,
das erlebte Abenteuer in Nachbarkreiſen zur allgemeinen Er
heiterung zum Beſten zu geben.

Eine Verhaftung, die dieſer Tage in Budapeſt
vorgenommen wurde, erregt daſelbſt Aufſehen und ſtellt
einen neuen Skandalprozeß in Ausſicht. Zwei Brüder,

ver
rechneten innerhalb der allgemeinen Geſchäftsunkoſten
des Unternehmens größere Beträge als Beſtechungs

elder, die an verſchiedene Beamte gezahlt worden ſeinſpuen, Jn Folge deſſen entſtanden Streitigkeiten zwiſchen

den Brüdern einerſeits und den übrigen Unternehmern
andererſeits, und ſchließlich kam es ſo weit, daß die
Letzteren bei der Staatsanwaltſchaft die Anzeige wegen
Betruges erſtatteten. Nach den Vorerhebungen wurde
dieſer Tage die Angelegenheit dem Unterſuchungsrichterübergeben, der die Kaſenbücher genau prüfte. Dabei

fand er, wie die „W.
zeichnungen über hohe Beträge, welche an Gemeindebeamte, darunter auch yochgeſtellte, deren Anfangsbuch-

ſtaben in den Büchern eingetragen ſind, ausgezahlt worden
ſein ſollen.

Die Königin von England wird dem Ver-
nehmen nach in Folge des Ablebens der Prinzeſſin
Karl von Heſſen ſich zunächſt nach Aix les Bainserſ begeben und erſt auf der Rückreiſe von dort
dem heſſiſchen Hofe in Darmſtadt einen Beſuch abſtatten.

Ein großes Schadeufeuer in Hull brach, wie
der „Allg. Ztg.“ aus London geſchrieben wird, am Mon-
tag in der großen Oelfabrik von Stead, Gray u. Co. aus,
wodurch nicht allein die genannte Fabrik, ſondern auch
ein anſtoßender Getreideſpeicher gänzlich eingeäſchert
wurden, während die benachbarte Kornbörſe theilweiſe

A. Z.“ erfährt, zahlreiche Auf f

zerſtört ward. Das brennende Oel floß in Strömen aus
der in Flammen eingehüllten Fabrik und überſchwemmte
die Hochſtraße in einer Tiefe von zwei Fuß. Mehrere
Poliziſten wurden durch das brennende Oel mehr oder
weniger erheblich verletzt. Der angerichtete Schaden be
ziffert ſich auf 80,000 Pfd. Sterling.

Die feierliche Grundſteinlegung für das National
denkmal zu Ehren des Königs Victor Emanuel auf
dem Capitol in Rom hat am Sonntag Nachmittag
2 Uhr unter Theilnahme des Königs und der
Königin von Jtalien, der in Rom anweſenden Mit-
glieder der königlichen Familie, der Miniſter und der Mit
glieder des diplomatiſchen Korps ſtattgefunden. Die Feſt
rede hielt der Miniſterpräſident Depretis, der Grundſtein
wurde vom König gelegt.

reichiſchen kron prinzlichen Paares am Sonnabend brachte der
Fürſt von Montenegro einen Toaſt auf den Kaiſer unddie Kaiſerin von Oeſterreich und auf das öſterreichiſche
Kaiſerhaus, insbeſondere aber auf den Kronprinzen und auf
die Kronprinzeſſin aus. Der Kronprinz erwiderte denſelben
durch einen Toaſt auf den Fürſten und die Fürſtin und deren
Familie, ſowie auf Montenegro und deſſen tapferes Volk. Nach
dem Diner nahm das kronprinzliche Paar vom Balkon des
Palais aus, vor welchem eine Muſikkapelle konzertirte, die Be
leuchtung von Cettinje und der daſſelbe umgebenden Höhen, ſowie
ein Feuerwerk in Augenſchein, am Schluß des Feuerwerks brachte
der Fürſt dem Kronprinzenpaare ein Hoch, in welches die vor
dem Palais auf und ab wogende Menſchenmenge mit Zivios und
Hurrahrufen einſtimmte. Am Sonntag empfing das kronprinz-
liche Paar Vertreter der in Montenegro aufhältlichen Oeſter
reicher und Ungarn, machte noch einen Ausflug nach dem die
Ausſicht auf den Scutariſee gewährenden Prilip und trat dann
die Rückreiſe über Cattaro an, von wo nach kurzem Aufent-
halt die Reiſe am Nachmittag alsbald fortgeſetzt wurde.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 23. März 1885.

Granulated SKry ſtallzucker I. S vKryſtallzucker II. vKorn zucker von 96 21,70 22,00
Korn zucker von 959 20,50 20,90
Kornzucker 88 Rend. 20,2020,60
Nachproducte 88--92 153017,30

do. 759 Rend. 16,5017,20 .4
Tendenz Stetig.

Raffinade SMelis 28,0Gem. Raffinade 26,50--27,50
Gem. Melis 25,75—26,00
Tendenz: Sehr ruhig.
Kartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 42 10

42,60

Marktberichte.
Magdeburg 23. März. Landweizen 160 165

Weiß- galatter engl. Weizen 153-160 4, Rauh-
weizen 148-156. Roggen 146--150 Chevaliergerſte

Landgerſte 146164 .4, Hafer 146-16 für
8

Gerlin, 23. März. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäfts
los, Termine in feſter Haltung, gelündigt Ctr., Kündigungs-
preis 4 bez., Voco 150--185 .4 nach Qualität bez. gelbe
Lieferungsqualität 1655.4 bez., per dieſen Monat bez., per
April-Mai 166,5-166,25 bez., per MaiJuni bez., per
Juni-Juli 172 bez., per Juli Auguſt 174,5 174,25 bez.,
per AuguſtSeptember bez., per September Oktober 178
4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig Umſatz, Ter
mine behauptet, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.,
Loco 140--147 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 146 .4
bez., inländiſcher guter 142 144 bez., hochfein 145--145,5 .4
ab Bahn bez., per dieſen Monat bez., per April- Mat 148

147,75--148 .4 bez., per 148,75-149 bez. perJuni-Juli 14975 .4 bez., per Juli A

bez. Gerſte z 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine
ualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco

Weizenmehl Nr. 00 23,50 --21,50, Nr. O 21,50 20,50,
Nr. O u. 1 Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr.unverſteuert incl. Sack behauptet gek. Etr., Kündigungspreis

bez., per dieſen Monat u. per März April 2010 .4 bez.,
per April-Mai 20.20 .4 bez., per MaiJuni 20,30 20 35.4 bez.,
per Juni Juli 20,60 .4 bez. per Juli Auguſt 20,70 .4 bez.
per September Oktober 4 bez.

Amſterdam, den 23 März. (Schlußvericht.) Weizen auf
Termine geſchäftslos, per März Roggen loco unver
ändert, auf Lermine unverändert, per März 163 per Mai 154.

Raps loco Frühjahr 307. Rüböl loco 28., per Mai
2776, per Herbſt 28..

London, den 23. März. Schlußbericht. Angekommene
Weizenladungen ruhig, aber ſtetig, übrige Artikel ſehr trag
remder Weizen 1 Sh., Mehl, Mais und Erbſen Sbh.,
Hafer Sh. niedriger als vergangene Woche, Gerſte u. Bohnen
unverändert.

Liverpool, 23. März. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Lallen. Feſt. Tagesimport 60906
Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz 8000 Ballen davon fürSpekulation und Export 1000 Vallen. et Middl. ameri
kaniſche April-Mai- Lieferung G 16, Juli-Auguſt- Lieferung 6,,
September October- Lieferung 6

Börſennachrichten.
„„Verlin, 23. März. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in wenig feſter Haltung und mit theilweiſe etwas nie
drigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls
ungünſtig und boten keine geſchäftliche Anregung dar. Hier trug
der Verkehr gleichfalls ein luſtloſes Gepräge, und bei großer Re
ſervirtheit der Spekulation bewegten ſich die Umſätze Anfangs
in engen Grenzen. Jm Anſchluß an ſpätere mattere Londoner
Notirungen trat dann eine weitere energiſche Abſchwächung ein,
aber zu den herabgeſetzten Notirungen bildete ſich theilweiſe et
was größere Regſamkeit heraus. Der Kapitalsmarkt erwies
ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten
Zins tragende Papiere der Haupttendenz entſprechend, theilweiſe
etwas nachgeben mußten. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge-
ſchäftszweige blieben bei zumeiſt wenig veränderten Courſen ru
hig. Der Privatdiskont wurde mit 3 notirt. Auf interna-
tionalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu ſchwächerer
und weichender Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen und andere
Oeſterreichiſche Bahnen waren ſchwächer, Lombarden behauptet,
Gotthardbahn feſt und lehhafter. Von den fremden Fondswaren Ruſſiſche Anleihen zu niedrigeren Courſen ziemlich leb
haft, Ungariſche Goldrente und Italiener ziemlich behauptet.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in ziemlich feſter
Haltung mäßig lebhaft; 4 Preuß conſ. Anleihe etwas abge
ſchwächt, inländiſche Eiſenbahnprioritäten ruhig. Bankaktien
lagen ſchwach, Diskonto-CommanditAntheile matter, Deutſche

Bei dem Hoſdiner in Cettinje zu Ehren des öſter Bankaktien Anfangs behauptet, dann ſchwächer. Jnduſtriepa-
piere ziemlich feſt und ruhig, Bergwerks- Effekten ſchwach. Jn-
ländiſche Eiſenbahnaktien zumeiſt behauptet und ruhig.

Waßerſtaud der Elbe bei Magdeburg am 23. März
Am Pegel 2,48 Meter über 0.

Waſſerßand der Unſirut am Vrückentegel bei Strauß
furt am 23. März 1,41 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Darmſtadt, 23. März. Der Prinz von Wales und

deſſen Sohn Prinz Albert Viktor treffen morgen zur Theil
nahme an der am Mittwoch ſtattfindenden Beiſetzung der
Prinzeſſin Karl ein. Auch werden der Fürſt von Rudol-
ſtadt und der Herzog Albrecht von Mecklenburg erwartet.

München, 23. März. Auf Befehl des Königs
begiebt ſich, wie die „Allgem. Zeitung“ meldet, der Miniſter
Dr. v. Lutz in den letzten Tagen dieſes Monats nach
Berlin, um an der Beglückwünſchung des Reichs
kanzlers durch den Bundesrath theilzunehmen. Der
Miniſter v. Lutz dürfte dabei im Namen des Bundesraths
das Wort führen. Prinz Arnulf begiebt ſich im Auf
trage des Königs zur Theilnahme an den Leichenfeierlich-
keiten für die Prinzeſſin Karl nach Darmſtadt.

Bern, 23. März. Der Bundesrath hat die Anregung
der Regierung von Thurgau, eine internationale Verein-
barung über Maßnahmen gegen die Verbreitung von Thier
ſeuchen anzubahnen, abgelehnt.

Paris, 23. März. Der Finanzminiſter Tirard brachte
in der Deputirtenkammer das Budget für 1886 ein. Der
Marineminiſter Peyron forderte für Madagaskar einen
Kredit von 12 Millionen.

London, 23. März. Eine Depeſche des Generals
Graham an den Staatsſekretär des Krieges beſtätigt, daß
bei den engliſchen Truppen die Zahl der Todten in dem
geſtrigen Gefechte 5 Offiziere und 51 Mann betrug; da-
gegen wird die Zahl der Verwundeten nur auf 82 Mann,
darunter 70 von den indiſchen Truppen angegeben. Wie
aus Kalkutta gemeldet wird, hat ſich der Vizekönig nach
Rawulpindi begeben, wo er mit dem Emir von Afghaniſtan
zuſammentreffen wird.

Kairo, 23. März. General Wolſeley wird ſich mit
ſeinem Generalſtabe morgen nach Dongola begeben, wohin
Prinz Haſſan wahrſcheinllch ebenfalls abgehen wird.

Waſhington, 23. März. Präſident Cleveland hat
den Senator für Vermont, Edwin Phelps zum Geſandten
in London, den Senator für Maryland, Mac Lane, zum
Geſandten in Paris und den Senator für Ohio, George
Pendleton, zum Geſandten in Berlin ernannt.
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J SHalliſcher Tages Kalender, See h F. Kühne
8 W aMittwoch den 25. März: Schnabel Grünberg, HTaue a

e
h gle 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen S 82. Leipzig erſtraße 22 Zu S Sywrnzgſe Nr. 9

n, Triftſtraße Nr. 5 p
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von 9 1 Uhr. Bücher empfingen e leeren 2 e Fianino,
werden von 911 Uhr ausgelehen und abgegeben. Garai m ver ſchiedenſ ſten Genres, in weiß u S

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis N. 4. bunt, in ganz neuen, über- S Ja onfügel,Kal. Kreiskaſſen des Stadttreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden DBm. aus reizenden Muſtern und allerbeſten Qualitäten: 50 Pfg. 2 J Harmomiuns,
von 8--12 u. Nm.

Etandesamt: Vorm. v
Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſch

Etadtiſches Leihhans: Gpehtionanden von Vm. 8 bis N. J.
Städtiſche Sparkaſſe:Sparkaſſe f. d. Saalkreis Keaſſenſtunde n Vm. 9 m. 4—6 Sophienſtr. 10.
Epar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 9-6 Brüderſtr.
Börſenverſammlung:
Pot euren Magdeburgerſtraße Nr.net von L--12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm.

h 3--5.
9--1 u. Nachm. v. geöffnet im y

Kaſſenſtunden Vm. u n n a. 34

Vm. 8 im ſtädt. Schutenbauſe

Knüpfer's Muſikinftitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Tbeorie.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtaurant „zum Markgrafen“.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--210 Turnſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 3 in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“. 89Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle
all. Volks-Liedertafe
ännerchor: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler Leipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie:Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: “9 U. Ab. Uebungsabend des
gemiſchten Chores.

Katholiſcher Männer-

Halleſches Volksbad, Leipzigerſtraße Nr. S. Einzelbäder 15 im Abonne

Ab. 8 ebungaſtunde kl. Klausſtraße 8.

Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.

S bis 2 M sark das Meter. Enmpfehlen als das Neueſte De
ſern t Sbönt Durabelſte und Preiswürdigſte: e

S fach Adcpasste Tlardnen
an drei Seiten mit Kanten, ſanber eingefaß t, [3549 S

S das Fenſter zu 5, 6, 7, 8, 9, 16, S bis 36

Trepbe hoch. eebfſe e e e
Leipzigerſtr. Leipzigerſtr.

V. Tornau,Verein Ab. von 8—10 im Reſtaurant „Reichskanzler“. Halle a. S. Rüchsenmacher, Halle a. S.

Verein Einigkeit: Ab. 8 im ReichskanzlerZither- Verein „Harmonie“ Ab. 7 u. Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“. Büchsfinten, Scheibenbüchsen, Teschings ohne Knall,
empfiehlt ſeine ſeit Jahren anerkannt gut ſchießenden Gewehre,

ment 10 incl. Seife und Handtüch. Jm Sommer geöffnet von Vorm. Revolver, Pistolen, Munition, Jagdartikel
8 ß r bis Abend 9 Uhr, im Winter geöffnet von

Etädtiſche Auftalt für Arbeitsnachweiſung.
i

Verpflegungsſtation I. für fremde rnde: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b

Für Mittwoch
Jeues Thoeater: Anf. */,7 Uhr: Fidelio.
Altes Theater: Anf. Nachm. 3 r
Carola-Theater: Anfang 8 Uhr: Mein Herzensfritz.

h eeceeem- e—m-ZRepertoir der Leipziger Theater.

Vorm. 9 Uhr bis Abends zu billigen Preiſen. Garantie.
Außerdem Prämien f. d. Allgem. Deutschen Jagd-

Jnſpektor Merten, Arbeits 3537 schutz- Verein

L. Schönlicht, Bankgeschäſt,
Halle a/S. Leipzigerstr.- u. Brauhausgassen- Eche,

Und Verkauf von Staatspapieren nd Efföcten,

Zu sicherer Capital- Anlage sind stets 490, 4 und 59
Der Hütteunbeſitzer. Werthe vorräthig.

Controlle von Werthpapieren Geld-Wechsel.
Depositen-Annahme. Check- Verkehr.Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe Auszahlun Londgen in London, Paris, Lyon, Nizza, Havre, Wien,13 (am Tage vor zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Amsterdam, Rotterdam, Basel, Bern, Zürich, Gent, Mailanàd

Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3.
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr.

nweiſungen zu ger und halben Brüssel, Antwerpen ete. ete., New Vork und in allen Städten
r. 24, zu haben. Nord-Amerikas werden billigst besorgt. [1641

Bekanntmachung.
Die Straße von Mittel-Edlau nach Gröbzi w des ch d 4d ſelben vom 23. d g Dis ar r Hötel Cafe David.

für den Verkehr geſperrt werden.
Halle a/S., den 20. März 1885.

Der KWnigüche Landrath des Saalkreiſes,

mäßigen Anusbaues der

Geheime Regierungsrath
C. v. KrosigkK.

(3406 3536 F. Ffeller.Table d'höte um 1 Ubr. (Im Abonnement M. 1.)

Gebdauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

S (ottage Orgeln

renomm. r 7
Gebrauchte Pianos, Pianinos

zu verm. u. z. verk. [23413
S I. 1004 JAnth. 1 C. 8. u. 9. Apr.

z 6 3, 12 S.Basch, Berlin, Molkenm. 14.

luterins- Staat Theater

Mittwoch, den 24. März.
(Jm Abonnement.)

Zum letzten Male:
Her Bettelstudent.

Große Operette von Millöcker.

Donnerstag: geſ hof
C

XÄÜFamilien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 2

Uhr verſchied nach längeren
Leiden, nach ſchwerem Todes
kampfe, mein lieber Mann,
unſer herzensguter Vater und
Großvater, der frühere Ma-
ſchinenmeiſter der Halliſchen
Zuckerſiederei-Compagnie

Julius Roesner
im nahezu vollendeten 73. Le

bensjahre. [3535
Halle, Leipzig und

Vierſen iden 24. März 1885.

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Die Beerdigung ſindet
Mittwoch Nachmittag 4 Uhr
von der Leichenhalle des Fried
hofes aus ſtatt.
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Deutſcher Reichstag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

z4. Sitzung vom 23. März, Nachmittags 1, Uhr.
f der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung der

zpferſubventionsvorlage.
53 der Generaldebatte ſprach Abg. Grad (Elſäſſer) für die

Ige; und zwar in ihrem ganzen Umfange, alſo auch für dieAſche Linie; da die ſämmtlichen Linien dem deutſchen
l erheblich nützlich ſein würden. Kultur überhaupt und
ſtenthum würden gefördert werden; beſonders die katho
n Miſſionen ſollten darum auch den Gedanken der Vorlage
ſtützen.T Dr. Bamberger (deutſchfreiſ.) betont, daß, wenn man
ſür jetzt allein auf die oſtaſiatiſche Linie beſchränke, der

kanzler nach der Abſtimmung der zweiten Leſung eine
ehe Mehrheit hinter ſich habe. Für dieſe Linie zu ſtimmen
Nunch er trotz prinzipieller und praktiſcher Bedenken bereit
Hrgen warne er noch in letzter Stunde vor Bewilligung der
raliſchen Linie. Seit die Frage überhaupt den Reichstag be
ſige, ſeien die verſchiedenartigſten Motive für dieſelbe vor

ührt. Ausſchlaggebend ſei aber wohl das Motiv, daß der
aetanzier in der Vorlage eine Demonſtration dafür erkenne,
i der Reichstag bereit ſei, ihm auf dem überſeeiſchen Wege,

den er einſchlägt, zu folgen. Es würde immer auf fremde
ſeſpiele hingewieſen, aber thatſächlich hand!e es ſich nur um die
Kahahmung des franzöſiſchen Beiſpiels, aber gerade das Bei
el Frankreichs ſollte uns davon abhalten, den Weg der Sub
entipnen zu betreten. Das Beiſpiel Frankreichs allein ſei es
u welches die Herren aus dem Elſaß mit dieſer Vorlage be
ſeindet habe ſo daß nicht blos Herr Grad, welcher auch ſonſt
f dem wirthſchaftlichen Standpunkt des Herrn Reichskanzlers
ehe ſondern ſelbſt Herr Zorn v. Bulach dafür eingetreten ſei.
de Dampferſubventionirung fördere den Export nicht; beſſer

86,606 pire es dann ſchon Exportprämien zu gewähren, die für den
*8,603 Meworthandel, erheblich förderlicher ſein würden. Die Gründung
62, 408 wen Handelskolonien ſei n v ein Anachronismus, der

Portheil derſelben gleiche ſich durch die großen Koſten in keiner
066 leiſe aus. Unſere Kolonialpolitik ſei weſentlich doktrinären

e1,706 NEhrrakters; Kolonien zu erhalten ſei ſchlimmer als ein Krieg.
01, 756 t wünſche der Regierung Glück zu der inaugurirten Kolonial-

poltkk, aber man werde ſich ſehr bald überzeugen, daß dieſelbe
große finanzielle Opfer mit ſich bringe.

Abg. v. Helldorff-Bredra (deutſcheonſ.) konſtatirte, daß
der Abg. die ganze Frage und insbeſondere die Ko-
mialpolitik von durchaus S 1 Geſichtspunkten behandelt
ſahe, Die Mißerfelte Frankreichs könnten Deutſchland nicht
ihhalten, den ws agenen Weg zu betreten, denn die Art und
VWeſe, wie Frankreich ſubventionirt habe, ſei eine ganz andere,
e die hier vorgeſchlagene. England habe aber ſeine kolonialen
Erſolge zum großen Theile dieſen Subventionen zu verdanken,
de ſich keineswegs, wie der Vorredner behauptet habe, auf Poſt
ihventionen beſchränken. Der Vorſchlag der Regierung ſei ledig
ich die Konſequenz unſerer politiſchen Machtſtellung und unſerer
patonalen Einheit. Für Afrika hätten ſeine politiſchen Freunde
einen Antrag auf Widerherſtellung der Regierungsvorlage nicht
engebracht, nicht weil ſie dieſe Linie für überflüſſig hielten,
ſondern weil ſie der Meinung ſeien daß die Zukunft ganz von
ſelſt dahin drängen werde, auch die Einrichtung der afrikaniſchen
ine ins Auge zu faſſen.

Die Generaldiskuſſion wurde hierauf geſchloſſen.
In der Spezialdiskuſſion wiederholte Abg. Dr. Virchow'

puire ſeine Bedenken gegen die Koloniſation der tropiſchen
Lindergebiete vom anthropologiſchen Standpunkte.

Abg. Woermann (nat.-lib.) bemerkte auf die Ausführungen
des Abg. Bamberger, daß eine Vertheilung der für Auſtralien
beſtimmten 2/ Millionen an die deutſche Jnduſtrie eine höchſt
unproduktive Anlage ſein würde, während die Einrichtung einer
Dampferlinie Hunderten von Menſchen Arbeit und Brod ſchaffe.
Voher der Abg. Bamberger ſeine Wahrnehmungen habe, daß
gerade in den Seeſtädten die wenigſte Begeiſterung für die Kolonial
politik beſtehe, wiſſe er nicht; man faſſe dort die Sache wohl
ruhiger auf als im Süden, aber man verſtehe die Vortheile der
Kolonialpolitik ſehr wohl zu würdigen. Er erkenne an, daß der

92,506

26,00
97, 206
17,506

18, 406
98,5068

216,563

82,756

a. Aufenthalt in den tropiſchen Gegenden mit Gefahren verbunden
ſi, aber kein Menſch werde überredet, in die Kolonien zu gehen.

0, lebrigens ſeien Gefahren bei keinem Berufe völlig ausgeſchloſſen.
ſiü Venn man diejenigen, welche den Muth hätten, dorthin zu gehen,ügel, im Unternehmungen zu begründen, daran zu behindern ſuche, ſo
owiums, I Ege man nicht blos dieſe, ſondern die Nation ſelbſt. Daß

b Gründung von W gegenwärtig ein AnachronisOrgeln mus ſein ſolle, wie Abg. Bamberger behauptet, verſtehe er nicht;
ws in früherer Zeit zugetroffen, das treffe diesbezüglich auch
wh heute zu. Gerade der Induſtrie würden aus den Kolonien

I veentliche Vortheile erwachſen. Holland wäre ohne Java nie
ianinos Des geworden, was es heute ſei. Bei der auſtraliſchen Linie

[23413 M ndele es ſich allerdings vornehmlich um Samoa, dieſelbe ſei
T Tr. r durch den deutſchen Handel begründet, der heute ſchon ein
1.9. Apr. er dedentender ſei. Er vitte alſo, für die auſtraliſche Linie mit
3, 12 S. M Rebenlinie voll und ganz einzutreten.
am. 14. Wa. Rintelen (Centrum) vertheidigte einzelne ſeiner früheren Ausführungen den gefallenen en gegenüber.

e Bei der Abſtimmung wurde zunächſt der Eventualantra
des Abg. Richter, im 8. 1 die Streichung der Zweiglinie na
Samoa bei Zählung mit 163 gegen 155 Stimmen und ebenſo
der Antrag auf Streichung der ganzen auſtraliſchen Linie gleich
fals bei Auszählung mit 166 gegen 152 Stimmen abgelehnt
und darauf S 1 unverändert in der in zweiter Leſung beſchloſſe
nen n mit Majorität angenommen.

J

e

n Ia (Einrichtung und Unterhaltung einer Zweiglinie von
Tueſt über Brindiſi nach Alexandrien) wurde in Conſequenz der

u Veſchlüſſe zu S 1 der Reichszuſchuß von 200000 .4 auf 400000löcker. feſtgeſetzt. Jn der Anlage zu 82 wurde als gleiche Conſeque nz
en. de Nr. 5 geſtrichen, im Uebrigen wurden aber die einzelnen

3652 unkte der Anlage und mit dieſer die S 2 und 3 unverändert
genehmigt. (Ein Antrag auf Wiedereinfügung der afrikaniſchen
Linie in den S 1 lag nicht vor.) 8

Hierauf wurde der Geſetzentwurf im Ganzen mit großer
Pajorität, wozu auch ein erheblicher Theil des Centrums ge
hörte definitiv unter Beifallsbezeugung der Rechten angenommen.

Schluß der Sitzung 5 Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag 12
Uhr. Kleinere Vorlagen und Zolklarifnovelle.)

Abgeordnetenhaus.
geren 48. Plenarſitzung am 23. März, Vormittags 10 Uhr.
des Fugegangen iſt der Geſetzentwurf, betreffend die Bewilligung
ann, von Geldmitteln zur Beſeitigung der durch das Hochwaſſer der

und Veichſel herbeigeführten Ueberſchwemmungen.
z Vor Eintritt in die irrt W e der Miniſter für dieifentlichen Arbeiten Maybach eine Erklärung bezüglich des

ubenunglücks bei Saarbrücken ab. Aus den Zeitungen habe
Haus von dem Unglück, welches ſich in einer ſiskaliſchen

n zugetragen, bereits Kenntniß erhalten. Von 225 Berg
An welche in die Grube gefahren, ſeien in Folge einer Ex
oſwn nur 52 lebend wieder zu Tage gefördert worden, von
gen e ebenfalls verſtorben ſind. Jm Uebrigen ſeien
W auf 14 Leichen, die n nicht aufgefunden wurden, ſämmtliche
a glückte zu Tage gefördert. Es ſei dies ein Unglück, wie

Gott ſei Dank, in den Annalen des preußiſchen Bergbaues
äußerſt ſelten zu verzeichnen ſei. Die Rettungsarbeiten

gſe en Beamten mit einer über alles Lob erhabenen Auf
ung gethan aber noch nicht zum Abſchluß weil das
ſetreen der Grube noch immer mit großer Gefahr verbunden
nd Die Urſachen der Exploßon ſeien dis jetzt nicht aufgeklärt,
äürden auch ſchwerlich aufgeklärt werden. Vielleicht ſei die

oſion durch Fahrläſſigkeit herbeigeführt und habe in FolgeKirits von Koblenſtaub einen ſo großen Umfang angenommen.
uſes die Hinterbliebenen der Opfer dieſes unglücklichen Ereig
n anlange, ſo ſei die Staatsregierung der Meinung, daß,ſehen von denjenigen Leiſtungen, welche der Knappſchafts
e zufallen, und abgeſehen von den Spenden der Wohlthätig-

es vor Allem die Aufgabe des Staates ſei, für die Hinter

Ma-
ſchen

geilage zu e 71 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchte ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 25 März 1885.
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bliebenen Sorge zu tragen und zwar nicht blos vorübergehend,
ſondern dauernd. (Allſeitige Zuſtimmung.) Jn dieſem Sinne
ſeien die Anweiſungen von hier ergangen, und es ſeien die noth-
wendigen Vorkehrungen zur Linderung der augenblicklichen Noth
getroffen. Es ſei Aufgabe des Staates, die Sache einzuleiten
und habe die Regierung in dem Unfallverſicherungsgeſetz. das
noch nicht in Kraft getreten, Gott ſei Dank, gewiſſe Direktiven,
wie dieſe Sache zu behandeln ſei. Sollten die Mittel, welche der
Regierung zur Verfügung ſtehen, nicht ausreichen, ſo zweifele er
keinen Augenblick, daß ſowohl dieſes wie auch das andere Haus
ſehr gern bereit ſeien, weitere Mittel des Staates für dieſen
Zweck zu bewilligen. (Lebhafter Beifall.)

Bei der dritten Berathung der Sekundärbahnvorlage
kefürwortet

Abg. v. Strombeck (Zentr.) einen Antrag, der dahin geht,
den Herrn Miniſter auf geſetzlichem Wege zu ermächtigen, in
beſonderen Fällen die ſtaatlichen Zuſchüſſe für den Bau von
Sekundärbahnen v zu erhöhen.

Die Abgg. Dr. Wehr und Dr. Enneccerus, ſowie der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach widerſprachen dem
Antrage wegen ſeiner Undurchführbarkeit.

m Weiteren wurden wiederum mehrfache Wünſche bezüg-
lich des weiteren Ausbaues des Sekundärbahnnetzes geäußert,
worauf Abg. v. Strombeck ſeinen Antrag zurückzieht und der
Geſetzentwurf unverändert definitiv genehmigt wird.

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, be-
ren die Verſorgung der Hinterbliebenen des Polizeiraths

r. Rumpff.Jn der Generaldiskuſſion kommt Abg. Freiherr v. Schor
lemer-Alſt auf die gegen zwei Gendarmen in dem Kreiſe
Bochum verübten Verbrechen zurück und ſprach auch ſeinerſeits
die Erwartung aus, daß die Regierung in irgend einer Form
für die Angehörigen derſelben Sorge tragen werde. Auf die Zu-
nahme der Sittlichkeits- und Brutalitätsverbrechen in der ge-
nannten Provinz übergehend, die er als eine Folge des Kultur-
kampfes bezeichnet, empfahl er eine ſchärfere a der
beſtehenden Geſetze eventuell eine Verſchärfung derſelben. Er
machte ſodann noch auf den Mißſtand des allgemeinen Waffen
tragens aufmerkſam und verlangte auch hiergegen ſtaatliche
Schutzmittel. Zum Schluß richtete er an den Herrn Juſtiz-
miniſter die Anfrage, ob die bezügliche Beſtimmung der Zivil
prozeßordnung, wonach die gerichtliche r von Penſion
ausgeſchloſſen, auch auf die durch dieſes Geſetz gewährte Rente
Anwendung finde und beantragte, dem Schluſſe des S 1 folgen-
den Zuſatz hinzuzufügen: „Das Recht auf die Rente darf nicht
abgetreten und verpfändet werden.“

Juſtizminiſter Dr. Friedberg erklärte ſich mit dieſem An
trage als wünſchenswerthe Ergänzung des Geſetzes einverſtanden
und beantwortete die an ihn gerichtete greg dahin, daß die er
agerte Beſtimmung allerdings auch auf dieſe Rente Anwendung

nde.
Abg. Berger-Witten n führte die Zunahme

der Verbrechen nicht auf den Kulturkampf, ſondern auf die Ver
mehrung der Arbeiterbevölkerung zurück, die ſich ſeit dem Jahre
1872 im Kreiſe Bochum mehr als verdoppelt habe.

v Graf zu Limburg-Stirum (konſ.) empfahl die An-
nahme des Antrages des Abg. v. Schorlemer, der darauf und
mit demſelben der Geſetzentwurf definitiv angenommen wurde.

Nach debatteloſer Erledigung mehrerer kleinerer Vorlagen
in dritter Leſung gelangte der Geſetzentwurf, betreffend die Er
gänzung des Geſetzes vom 29. Mai 1873 über das Grundbuch-
weſen in dem Bezirk des Apellationsgerichts zu Kaſſel, in erſter
Leſung zur Berathung.

Nach kurzer Debatte wurde die t geſung, für welche ein
Antrag auf en bloc- Annahme in Ausſicht geſtellt wurde, im
Plenum beſchloſſen.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Kantongefängniſſe in
der Rheinprovinz, wurde der Budgetkommiſſion überwieſen.

Schließlich gelangte der Geſetzentwurf, betreffend eine Schad-des Feronlich ſchleswig-holſteiniſchen Hauſes, zur Be

rathung.
Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) erklärte, dem Geſetzent

wurf, welcher der Gerechtigkeit und Billigkeit entſpreche, zuſtimmen
u wollen. Er hoffe, daß dieſelben Rückſichten auch anderen
Fürſtenhäuſern, welche ſich in gleicher Lage befinden, zu Theil
werden möchten.

Abg. Or. Löwe-Bochum (nat--lib.) erklärte, wenn der Vor
redner aus der Verf iſi dpottie der Regierung, die ſich ſchon ſeit
längerer Zeit in großen Akten kundgebe, Veranlaſſung genommen,
auf andere depoſſedirte Fürſten hinzuweiſen er J ausdrücklich be
tonen müſſe, daß zwi t den depoſſedirten Fürſten und dem
Auguſtenburgiſchen Hauſe eine Analogie gar nicht beſtehe.

Abg. Hanſen (freikonſ.) bemerkte, daß für ihn das Wichtigſte aus
der Rede des Abg. Windthorſt ſeine zuſtimmende Erklärung ſei,
die er mit beſonderem Danke begrüße. Namens ſeiner Parteifreunde
habe auch er die Zuſtimmung zu dieſem Geſetze, das namentlich
e in Schleswig-Holſtein aufgenommen werden würde, zu
erklären.

Abg. Dr Windthorſt (Centrum) erklärte, von weiteren Er
örterungen Abſtand nehmen zu wollen, obgleich es ihm nicht
ſchwer fallen würde, nachzuweiſen, daß ganz analoge Verhältniſſe
auch bei anderen Fürſtenhäuſern vorliegen, die ja auch bereits
hier im Hauſe anerkannt worden ſeien. Er habe umſomehr ge-
glaubt, auf die analogen Verhältniſſe aufmerkſam machen zu
ſollen, weil in den Motiven zum Geſetzentwurfe ausdrücklich
darauf hingewieſen worden.

Abg. Graf v. Baudiſſin (conſ.) entgegnete, daß die Ana
logie zwiſchen dem Welfen- und Auguſtenburger Hauſe völlig
unzutreffend ſei; nur darin könne eine Uebereinſtimmung gefunden werden, daß beide Fürſtenhäuſer der deutſchen Einheit zum

Opfer gefallen. Das Auguſtenburgiſche Haus habe ſich aber in
ſein Schickſal gefunden, und habe auf ſeine Anſprüche definitiv
verzichtet, während das Haus Hannover mit den Waffen in der
Hand gegen die beſtehenden Verhältniſſe anzukämpfen verſucht
habe.

Abg. Dr. Windthorſt erwidert, er habe das Haus Hannover
gar nicht genannt und er habe überdies auch noch Andere dabei
im Auge gehabt. Er habe nur genau die Analogie hervorge-
hoben, die auch in den Motiven der Regierung geltend gemachtworden, was zu thun doch für ihn e nahe gelegen habe.
Nachdem aber das Haus Hannover genannt, ſo mache er darauf
aufmerkſam, daß ein Vertrag mit dem Welſenhauſe abgeſchloſſen
worden, den der Landtag genehmigt habe, aber bis heute nicht
zur Ausführung gelangt ſei.

Darauf wurde der Geſetzentwurf in zweiter Berathung ein
ſtim rig ſeinNächſte Sitzung Dienstag 10 Uhr. (Nothſtandsvorlage für
Weſtpreußen, Kommunalſteuer-Nothgeſetz, kleinere Vorlagen.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

O Niemberg (Saalkreis.), 23 März. (Trichinen-
Am heutigen Vormittagefund. Poſtagentur.)

fand der hieſige öffentliche Fleiſchbeſchauer Barbierherr
Eduard Thiele in einem beim Mühlenbeſitzer Reuter hier
ſelbſt geſchlachteten Schweine Trichinen vor. Die mit
Fernſprechbetrieb verbunden geweſene Poſtagentur in Döll-nitz t neuerdings aufgehoben worden, infolge deſſen

nunmehr eine wochentäglich zweimalige bez. ſonntäglich
einmalige Landbriefbeſtellung nach hier ſowie nach den be-

von dem Poſtamte I. in Halle a. S. aus ſtattfindet.
S Bitterfeld, 22. März (Kohlengrube.) Die

Bitterfelder LouiſenGrube, Kohlenwerk und Ziegelei, hat
dem jetzt vorliegenden Rechnungsabſchluß zufolge im ver

nachbarten Ortſchaften Burgliebenau, Lochau und Weſenitz

floſſenen Jahre einen Reingewirn von 64132 erzielt.
Derſelbe vertheilt ſich mit 6383 .4 auf Reſervefonds,
8616 .4 auf Tantième, 45000 auf Dividende von 10
und 4132 .4 werden auf neue Rechnung vorgetragen.

u. Schönebeck, 22. März. (Fortbildungsſchule.)
Heute Mittag um 11 Uhr nach dem Feſtgottesdienſte fand
in der Aula der Mädchenſchule, welche von der geſtrigen
Schulfeier her noch feſtlich geſchmückt war, die öffentliche
Prüfung der Fortbildungsſchule ſtatt. Die 186
Schüler derſelben ſind in 4 Klaſſen unterrichtet worden
und wurden ebenſo heute in Geometrie, Geſchichte, Rechnen
und Deutſch geprüft. Auch waren die i aus
gelegt und die beſſeren Zeichnungen r eil recht gute)
aufgehängt, u. a. die Portraits des Kronprinzen und der
Königin Luiſe. Am Schluſſe der Prüfung wurden Bücher,
Reißzeuge c. als Prämien vertheilt.

Torgau, 22. März. (Alter Kriegsmann.
Kaiſers Geburtstag.) Geſtern am Vorabende des
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers, wurde hier ein
alter Kriegsmann zur letzten Ruhe beſtattet, der zu den
wenigen übrigen 5 u aus den Befreiungskriegen ge-
hörte. Friedrich Zühlsdorf hatte ſein Leben auf nahe
an 93 Jahre gebracht und als Freiheitskämpfer den Feld-
zug nach Rußland im Jahre 1812 mitgemacht, alsdann
bei Leipzig und in manchen andern Schlachten der Jahre
1813--15 gekämpft. Am geſtrigen Abende fand als
Vorfeier zum Geburtstage des Kaiſers der übliche Zapfen
ſtreich auf der Promenade vor der Kommandantur ſtatt
und heute Mittag nach Beendigung der a
in unſeren drei Kirchen auf dem Markte die feſtliche
Parade. Eine Anſprache des Herrn Kommandanten von
Natzmer und ein Hoch auf den Kaiſer beſchloß dieſelbe.
Jn dies tauſendſtimmige 82 fiel das Geläut ſämmtlicher
Glocken ein, ſowie der Donner der 101 Kanonenſchüſſe
von den Wälllen der Feſtung.

S Wernigerode, 21. März. (Wette. Pferde-
bahn. Brockenbahn.) Das Opfer einer leichtſinnigen
Wette wurde geſtern der Käſefabrikant J. B. von hier.
Derſelbe befand ſich am Donnerstag Abend noch in ſpäter
Stunde mit einigen Bekannten in einem hieſigen Reſtau-
rant. Durch das Beiſpiel der Freunde veranlaßt, forderte
B. ein Glas ſchwediſchen Punſches. Jm Laufe des Ge
ſpräches wurde auf die Schwere und Gefährlichkeit dieſes
nordiſchen Getränkes hingewieſen. B., ſonſt ein äußerſt
mäßiger und nüchterner Mann, beſtritt, daß der Punſch
ſchwer ſei und erbot ſich, von demſelben, welchen er mit
Zuckerwaſſer verglich, noch wenigſtens 10 Glas zu trinken.
Jn Folge deſſen kam es zu einer Wette zwiſchen B. und
dem einen der anweſenden jungen Leute. Darauf wurde
eine volle Flaſche, in welcher ſich wenigſtens 17 Gläſerdes bezeichneten Getränkes befanden, gefordert und von

B., trotz der Warnungen des Kellners, in kaum 7 Minuten
vollſtändig geleert. Die Wirkung ſtellte ſich bei B. ſofort
ein. Er wurde unwohl, vermochte ſich nicht mehr auf-
recht zu erhalten und verfiel in eine Ohnmacht, aus
welcher er nicht wieder erwachen ſollte. Denn noch in
derſelben Nacht verſchied er in Folge eines Herzſchlages.

Es finden jetzt hier Vermeſſungen ſtatt, welche als
Vorarbeiten für eine vom hieſigen Bahnhofe durch die
Stadt Wernigerode und den im Anſchluß liegenden Ort
Haſſerode bis zum Fuße der im Sommer ſtark beſuchten
ſteinernen Renne projectirten Pferdebahn dienen ſollen.
Das Project eines von hier aus nach dem Brocken zu
führenden Eiſenbahn haben in letzter Zeit mehrere Zeitungen
erwähnt und die r ſeyeß deſſelben als bereits im
nächſten Sommer bevorſtehend bezeichnet. Sogar die

r dieſer Bahn wurden ſchon namhaft gemacht.
Es trifft allerdings zu, daß im letzten Herbſte Vermeſſungen
für eine Brockenbahn von hier aus ſtattgefunden haben.
Daß dieſelbe aber ſo ſchnell zur Ausführung kommen
ſollte, wird hier allgemein bezweifelt. Vorläufig fehlt es
noch an Unternehmern, welche das mit Schwierigkeiten
mancher Art verknüpſte ausführen wollen. We
nigſtens iſt bis jetzt für daſſelbe an maßgebender Stelle
noch nicht die in erſter Linie erforderliche Conceſſion nach-
geſucht worden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Freiburger 15 Francs Looſe. Die nächſte Ziehung dieſer

Looſe findet am 15. April ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. 5 Mark bei der Auslooſung mit der Niete übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 20 Pf. pro Stück.

Breslau, 6. März. Wie die „Schleſiſche Zeitung“ be-
richtet, betrug die Wochenproduktion an Roheiſen etwa 8300 bis
8400 Tonnen. Neben den regelmäßigen Ablieferungen aufger wurden wiederholt i unbedeutende Mengen

toheiſen aus freier Hand verkauft. Puddlings- Roheiſen 5,15
bis 5,20 Gießerei- Roheiſen 6,00 bis 6,50 Die Verarbei
tung von Fußeiſen zu Profil-Stücken und zu ſtarken (Schiffs)
ſowie zu dünneren Blechen war im Zunehmen. Grubenſchienen
waren reger begehrt und der Umſatz von Stab und Sorten-
eiſen ging xegelmäßiger von Statten; auch Keſſelbleche waren
beſſer begehrt. Die Preiſe blieben unverändert feſt. Bei den
r v entfaltete ſich eine größere Geſchäftigkeit. chir

alzzink und Zinkfarben war das Geſchäft reger, und auch in
dem Bleigeſchäft herrſchte eine regere Thätigkeit.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 21. März 1885.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Juar Wilhelm Bau,
Steg 8, und Marie Caroline Dönau, Langeſtraße 24. Der
Fleiſcher Franz Göbel und Marie Barth, Klausthorvorſtadt 132.

Der Kaufmann Claus Heinrich Chriſtoph Richter, Barfüßer
ſtraße 2, und Auguſte Jda Clara Haaſe, große Steinſtraße 32 a.

Der Bergmann Gottlob Chriſtian Roßmann, Nietleben, und
riederike Wilhelmine Große, am Kirchthor 22. Der
eaſchinenmeiſter Heinrich Teophilus Horſtmann Calbe, und

Eliſe Lettine Clara Kunze, Deſtedt.
Eheſchließungen: Der Maler Albert Richard Ronniger

und Mathilde Louiſe Wilhelmine Glenz, Unterplan 6. Der
Kaufmann Ernſt Paul Felix Redlich, Freyburg a U. und
Henriette Wilhelmine Hulda Trautmann, große Brauhaus-
gaſſe 21. Der Brauereibeſitzer Ernſt Louis Bauer, Leipzig,
und Amalie Agnes Margarethe Schoch, kleine Ulrichſtraße 27.

Der Maurer Friedrich Ernſt Kaerſten und Marie Dorothee
Schmidt, Folnengaſe 16. Der Zimmermann Carl Auguſt

Köppe, Unterplan 6, und Auguſte Caroline Friederike
endt, kleine Brauhausgaſſe 16. Der Landwirth Heinrich

Carl Herbord Haaſe, Dieſelbach, und Anna Friederike Natalie
Haferburg, Querfurt.
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Geboren: Dem Droſchkenbeſitzer Wilhelm Krauſe, Breite
ſtraße 15, ein San Wilhelm Curt. Dem Kaufmann Her-
mann Lehngut, Unterberg 18, ein Sohn, Friedrich Karl.
Dem Reſtaurateur Rudolf Wetzel, Klausthorſtraße 10, ein Sohn,
Curt Rudolf Edmund. Dem Victualienhandler Andreas
Peter, Fleiſchergaſſe 14a, ein Sohn, Friedrich Andreas Max.
T Dem Reſtaurateur Wilhelm Jungblut, Schulberg 8, ein
Sohn, Alwin. Dem Maurer Eduard Schondorf, Geiſt
Maße 20, ein Sohn, Eduard Albert. Dem Handſchuhmacher

obert Neumann, Saalberg 516, eine Tochter, Edhriſtiane Emilie
edwig. Dem Brauer Eduard Schurig, Maueroaſſe 16, ein
ohn, ar Ludwig Albert. Dem Schloſſer Albert Merz,

große Klausſtraße 25, eine Tochter Auguſte Magdalene Anna.
Ein J ohn, Entbindungs-Jnſtitut. Dem

Erbſen
20--21

60--112,

Bureau

Chevaliergerſte 160--172.4. Gerftenmalz 100 Kilo 27—-28,50

Hafer 1000 Kilo 1 nbis 175 .4, feinſte über Notiz Weiße Bohnen 100 Kilo

Linſen 100 Kiohne Notiz. Kleeſaaten 100 Kilo Rothklee 60-90, Weißklee
Schwediſcher flau 60-110, Luzerne 110--140, Es-

parſette 30 34,
Oelſgaten 1000

blauer 38— 39 .4. Stärke 10) Kilo feſter, 35 Spiritus

10000 Liter pEt. eſpiritus 41,50 .4. Rüböl 100 Kilo 70 Solaröl 100 Kilo
0.825 30 15,50—16 .4. Malzteime 100 Kilo dunkle 9,50
helle 10--11 4. Futterwehl 100 Kilo 14 .4. Kleie, Roggen
kleie 10 Kilo 10,75-- 11 Weizenſchaalen 9.4, Weizengrieskleie

48--155 feinſter über Notiz. Victoria
O. Memel
Chemnitz 0, Berlin 0.Kilo 18--24 Kümmel 100 Kilo

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgeude: Haparanda 12, Petersburg 10, Hamburg

Paris 1, Karlsruhe 1, München 2

Thymothee 32--45, Ryegras 32-36
ilo. Ravps 1000 Kilo 250 A. Mohn

loco flau. Kartoffel- 42,75 Rüben- Verlobt: Frl.

Geboren: Ein

ochter: Hrn Rud. Dettmer (Magdeburg).

erping (Olvenſtedt). Hrn. W. Rimpau (Schlanſtedtſ.

Familien Nachrichten.
Der n Zeitung“ entnommen:

erlob Marianne Becker mit Gutsbeſ. Hru. Otto
Bartels (Oſterweddingen Calbe a/S. Fräul. Eliſabeth Luther
mit Jngenieur Hrn. Ludwig Hopp (Nienburg a/S.). Frl. Julie
Calm mit Hrn. Adolf re (Bernburg wBerlin).

ohn: rn. R. Dehnecke (Bahrendorf).

Hrn.
Hrn. Fr. Hartmann (NeuſtadtM.)

diener Wilhelm Föhre, Krauſenſtraße 2f. ein Sohn, Georg 9,50--10 Oelkuchenfremde 160 Kil- bis 12,50, hieſige bis Hrn. G. Azzali gerslAdellert. Dem Schloſſer Eduard Schemmel, große Schloß 1550 bezahlt. rn e ine Neuwegers leben
e e Tochter Johanna der wadi n g r W. Glimm Kereteheraße 1a. Dem Jngenieur Otto Kunz, Charlotten G. itraße 21, eine Tochter Chriede Gertrud Lucie. Dem Getreidebericht von H. Wagner Sohn. r 8 Fege (Behnsdorf).
onditor Friedrich Wilhelm Oswald Schmidt, kleine Brauhaus-

gaſſe 20, eine Tochter, Helene Wally.
Geſtorben: Des Kutſcher Albert Wolf Sohn 7 Monat,

an der Moritzkirche 5. Des Handarbeiter Carl Hermann
Sohn, 21 Tage, Liliengaſſe 12. Eine unehel. Tochter, todtge-
boren, Pulverweiden 1. Der Schuhmachermeiſter Philipp
Chriſtian Kröber, 64 Jahr 22 Taçe, Ranniſcheſtraße 14.
Der Maurer Carl Richter, 43 Jahr 8 Monat 19 Tage, Siechen
ſtation. Des Handarbeiter Carl Bartlitz Sohn Paul Otto,
7 Monat 21 Tage, königliche Klinik. Ein unehel. Sohn,
Herrenſtraße 19.

Jm Laufe der vergangenen Woche ſind verſtorben an:
Krämpfen 5, Lungenentzündung 3, Schwindſucht 9, Gelbſucht 1,
Darmcatarrh 3, Collaps 1, Lungenblutung 1, Altersſchwäche 1,
Waſſerſucht 2, Soor 1, Schwäche 2, Gangraena senilis 1, Bruſt
krankheit 1, Herzleiden 1, anaemia pern I, Atrophie 2, Menin-

itis 2, Lungenleiden 3, Kehlkopfſchwindſucht 1, Herzfehler 1,
tickfluß 1, Eroup 1, Bronchitis 1, Stimmritzenkrampf 1, Diph-

theritis 1, Leberſchrumpfung 1, zuſammen 48 Perſonen, worunter
3 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Habke.
Halle a /S., den 24. März 1885.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

12 Säcke à

bis 40

Roggen 1000 Kilo ruhig 140--150 fremder über Notiz. Gerſte Berlin
1000 Kilo Futter- 125-- 140 Land- 142 152 feine

Bekanntmachung.Die Geſchäfte, welche die Erhebung und S erhmg der Ge-

Der aufſichtf
Bichel.

Bei unveränderter Tendenz des Marktes bezahlte man:
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſte

38 150
144--156 mittlere 135 bis 141 geringere 120--132

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto A. Rübſen
pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto A.
à 50 Kilo brutto Waare 93--99 .4.

Kilo netto Donau amerikaniſcher 128--135 Lu-
pinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo netto

Wafferftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha) am 23. März Abends am neuen Unter
haupt 2,94, am 24. März am neuen Unterhaupt 2,94 Meter.

Ueberſicht der 2
Ein barometriſches Maximum von über 770 wm lagert

über Britannien, während der Luftzug über der mittleren Oſtſee,ſowie in der Alpengegend am e iſt.
Weſten nordweſtlicher bis nordöſtlicher, im Nordoſten ſüdweſt
bei Poſt licher Luftbewegung iſt das Wetter über Centraleuropa meiſt

Wetzen 1000 Kilo mittlerer 153 163 beſter bis 172 kälter und vorwiegend heiter. i
fällt Schnee.

leichter Froſt.

-Cm*W=2

Halle a. S., den 24. März 1885. Geſtorben: Hrn.
agare 165--171

Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto feinſte

ictoria-Erbſen pr.
90 Kilo brutto 156 180 Mais pr. 1000

(Gollnow). Frl.(Prenzlau). 5
(Marin-Gr.-Luckow).

Geboren: Ein
Deutſche Seewarre.

itterun g. 23 März Eine TWersk i/Weſtpr.).

Bei ſchwacher, im
Major a. D. H. W

Nur in dem Streifen Helder--
Jn Deutſchland herrſcht faſt überall holz).

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Polizei- Verordnung vom 3. Mai 1850 wird

das Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß bei dem bevorſtehenden Quar-

talwechſel der Umzug für ea) kleinere Wohnungen, aus einem bis zwei heizbaren Zimmern be-
ſtehend, am 1. April er.,
Wert Wohnungen, aus drei heizbaren Zimmern beſtehend, am 2.

pril er.,
c) größere Wohnungen, aus mehr als drei heizbaren Zimmern beſtehend,

wegen des auf den 3. April fallenden Charfreitags am 4. April er.
beendet ſein muß.

Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Miether vom erſten
Umzugstage an Sachen in die gemiethete Wobnung ſchaffen laſſen und damit
ungehindert bis zum Ablauf der Umzugsfriſt in en ſprechender Weiſe fort
fahren kann.

Halle a/S., den 21. März 1885. 3538Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Heberolle der Grund und r für das Etatsjahr 1885

bis 86 liegt bis Ende dieſes Monats in der Kämmerei II zur Einſicht der
Betbeit n aus.

inwendungen gegen die Feſtſetzungen der Heberolle müſſen binnen drei
Monaten vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung in dieſem Blatte
bei dem Königlichen Fortſchreibungs-Beamten, Steuer-Jnſpektor Burchardt
hierſelbſt, Mühlweg Nr. 34, e angebracht werden.

Halle a/S., den 18. März 1885. [3526
Der Magiſtrat.

Staude.
Bekanntmachung.

Die Gewerbeſteuer-Rolle für das Etatsjahr 1885--86 liegt bis zum
10. April d. J. im Steuer-Bureau, Zimmer Nr. 17, zur Einſicht der Bethei-
ligten aus. Reklamationen gegen die Gewerbeſteuer-Veranlagung ſind inner-
alb 3 Monaten, vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung in dieſem
latte an gerechnet, bei uns anzubringen.

Wir machen gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß die Gewerbeſteuer-
Reklamationen der Kaufleute, Klaſſe AII, der Händler, Klaſſe B, der Wirthe
und Konditoren, Klaſſe C, und der Handwerker, Klaſſe H, durch Angabe der-
jenigen Mitglieder derſelben Steuerklaſſe, im Vergleich zu denen ſich Rekla-
mant zu hoch beſteuert hält, begründet werden müſſen.

Reklamationen, welche dieſe Angabe nicht enrhalten, können nicht berück-

ſichtigt werden. [3526Halle a /S., den 18. März 1885.
Der Magiſtrat.

Staude.
Bekanntmachung.

Die Erſatz-Commiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung der Mili-
tairpflichtigen:

am 18. und 20. April im Schützenhauſe zu Cönnern,
am 21. April im Schützenhauſe zu Löbejün,
am 22. bis 25., ſowie am 27. und 25s. April im Gaſthofe zum

Mohr in Giebichenſtein
und die Looſung am 30. April vornehmen.

Zur Vorſtellung kommen alle im Johre 1865, ſowie diejenigen in den
vorhergehenden Jahren geborenen Mannſchaften welche von den Erſatzbe-
hörden noch nicht endgültig abgefertigt ſind, ſofern ſie ihren dauernden Aufent-
halt im Saalkreiſe haben.

Jch fordere demnach alle im Saalkreiſe ſich aufhaltenden Militairpflich
tigen, bei denen vorſtehend gedachte Bedingungen zutreffen auf, ſich, ſofern dies
noch nicht geſchehen, ſofort bei der Ortsbehörde ihres Aufenthaltsorts zur Auf
nahme in die Stammrolle zu melden und ſich demnächſt pünktlich zu der für
jede Gemeinde von der Ortsbehörde bekannt zu machenden Zeit vor der Erſatz
Commiſſion zu ſtellen, widrigenfalls ſie die geſetzliche Strafe zu gewärtigen

haben würden.
Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe c. müſſen in

der im Amtsblatt pro 1860 Seite 30 Schema A. vorgeſchriebenen Form bis
zum 10. April d. Js. bei mir eingereicht werden.

Hierbei wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß Reklamationen
nur dann berückſichtigt werden können, wenn dieſelben vor dem jetzt bevor
ſtehenden c angebracht werden und daß Reklamationen, welche
erſt nach Beendigung des Muſterungsgeſchäftes eingereicht werden, nur dann
Berückſichtigung finden können, wenn der Grund dazu erſt nach der Muſterung
eingetreten iſt.

Die Magiſträte und Ortsbehörden wollen dieſe Beſtimmung in ihren
Gemeinden gehörig bekannt machen.

Die reklamirenden Eltern haben ſich bei der Muſterung gleichfalls
pünktlich einzufinden, da andernfalls über die Reklamation nicht entſchieden
werden kann.

Die Militairpflichtigen der älteren Jahrgänge, beſonders die aus aus-
wärtigen Kreiſen, haben ihre Looſungsſcheine mit zur Stelle zu bringen.

Von nachträglichen Anmeldungen haben mir die Ortsbehörden ſofort,
nicht erſt bei der Muſterung ſelbſt, Anzeige zu machen.

Die Stammrollen werden den Herren Gemeindevorſtehern vom 1. April
ab zugefertigt werden und ſind bei der Muſterung mit zur Stelle zu
bringen. Der Tag der Muſterung iſt für jede einzelne Gemeinde auf der
erſten Seite der Stammrolle pro 1885 verzeichnet.

Halle aſS., den 13. März 1889585.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath
C, von Krosigk. [3368

Polizei-Verordnung.
Auf Grund des 8 5 res Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom

11. März 1850 und des s 62 der neuredigirten Kreis- Ordnung vom 19. März
1881 wird unter Zuſtimmung des Amts- Ausſchuſſes für den Umfang des Ge
meindebezirks Cröllwitz Folgendes verordnet:

Der Beſitzer eines in der Dorflage von Cröllwitz an einer ganz oder nur
theilweis (Fahrvamm) gepflaſterten Straße belegenen Grundſtücks iſt ver-
pflichtet, den vor ſeinem Hauſe, Garten, Gehöſt oder Acker liegenden Theil
der Straße einſchließlich der Rinnſteine und der in den Fußgängerwegen be
findlichen Quergoſſen bis zur Straßenmitte wöchentlich einmal und zwar des
Sonnabends oder falls dieſer Tag auf einen geſetzlich gebotenen Feiertag
fällt, an dem dieſem Tage vorhergehenden Werkeltage gründlich zu reinigen
reſp. zu fegen und den hierbei geſammelten Unrath ſofort zu entfernen. Jm
Winter hat der Beſitzer eines ſolchen Grundſtücks außerdem die Pflicht, den
vor ſeinem Grundſtücke liegenden Straßentheil einſchließlich der Rinnſteine
und Quergoſſen, ſoweit es erforderlich, von Schnee und Eis frei zu halten.

Der Beſitzer eines ſolchen Grundſtücks kann, ſofern er daſſelbe nicht be-
wohnt, die vorſtehend verordnete Reinigung einem Dritten (Vertreter) über-
tragen welchen er indeß vorher beim Gemeinde- Vorſtande anzumelden hat
Die Pflichten des Beſitzers gehen alsdann auf den Vertreter über, welcher
letzterer vorkommenden Falls zur Verantwortung gezogen wird, dagegen
bleibt der Beſitzer für die pünkliche Befolgung dieſer Verordnung bezüglich
ſeiner Familien, Angehörigen oder Dienſtboten allein verantwortlich.

2) Das zu gewerblichen und Wirtkſchaftszwecken benutzte Waſſer aus
Häuſern pp., ſowie das Waſſer aus Brunnen darf nur auf die Straße ge-

6 ſchüttet oder geleitet werden, wenn es durch gepflaſterte Rinnſteine weiter ge
leitet wird überhaupt verboten iſt aber übelriechende Flüſſigkeiten,

e oder Unrath auf Straßen und Wege zu ſchütten reſp. zu
werfen.

3) Düngerhaufen dürfen nicht länger als 24 Stunden auf Straßen
oder Plätzen lagern und müſſen bei eintretender Dunkelheit beleuchtet werden,
dagegen iſt das Formen von Kohlenſteinen auf denſelben gänzlich verboten.

Ebenſo iſt auf der Straße das Aufſtellen und Lagern von Gegenſtänden
aller Art, ſowie das Befahren der Fußgängerwege mit Fuhrwerk aller Art,
insbeſondere Schubkarren und Hundefuhrwerk, auch das Reiten und Vieh-
treiben auf den elben vervoten.

Zuwiderbandlungen reſp. Uecbertretungen obiger Polizei Verordnung
werden mit Geldbuße bis zu Neun Mark oder im Falle des Unvermögens
mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

Gimritz b/H., den 14 Januar 1874. [3533Der Amte-Vorſtcher.
C. Bartoels.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines Thonrohrkanals von 30 em l. W. in dem nörd-

lich der Händelſtraße gelegenen Theile der Weitiner Straße, veranſchlagt zu
1265 ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum 27. März d. Js. Vormittags 9 Uhr auf
dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen.

Halle a/S., den 23. März 1885. [3531
Der Stadtbaurath.

Lohauſen.
Am 27. d., Vormittags 10 Uhr, ſollen die nachverzeichneten zur

Abfuhre bequem gelegenen Hölzer in dem Garten des Domänengutes
Granau auf das Meiſtgebot verſteigert werden.

64 Stück Birkenabſchnitte von 4 bis 12 mm Länge und 14 bis
36 em Durchmeſſer mit ca. 16,09 cbm.

16 Stück Eichenabſchnitte von 4 bis 8 mm Länge und 14 bis
45 em Durchmeſſer mit ca. 7,88 chm.

45 Stück Rüſterabſchnitte von 4 bis 8 mm Länge und 10 bis
31 em Durchmeſſer mit ca. 2,28 chbm.

6 cbm Kloben,
7 Knüppel,

92 Abraum.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Bei ungünſtiger Witterung wird der Verkauf im Gaſthanuſe

„zur Sonne““ in Nietleben ſtattfinden.
Halle, den 13. März 1885.

Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Verein.
FebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Wieſe Tochter Trudchen (Gommern).
re WBekiy 6 ad b. Naucke (Halle a S.). Altſ
Frau Bertha v. Plewezynska geb. Naucke (Halle a/S.). Altſitzafer pr. 12. Säcke Ferg Hanſe Keundorf). e
Wilh. Freytag (Oberlahnſtein).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Anna Schmidt mit Hrn. Pred. Erdmann

Eugenie Maurer mit Rechtsanwalt Dietrich
rl. Margarethe Reichhoff mit Hrn. W. Gudewill

r Frl. E. Goedecke mit Sec.-Lt. Hrn. Hugo
v. Frangçois (Magdeburg).

Sohn: Hrn. Hauptmann v. Scharfenvort
(Stettin). Hrn. Hauptm. Gynz von Rekowski (Liegnitz).
Hauptmann Neumann (Königsberg).

ochter: Hrn. Berthold v. Rauchhaupt (Forſthaus

Geſtorben: Frhr. Hermann v. Romberg (Berlin).
Aug. Heydemann (Berlin).

olff (Gr Hartmannsdorf).
L. v. Dewall (Dargun i/M.).
Sydow (Wiſchelingen) Ober- Amtmann Ernſt Lodemann Varen-

Frau Dr. C. Müller geb. Geiling (Stargard i M.) Verw.
Frau Generalin v. Schütz geb. v. Burckersroda (Dresden).

f

W. Zuckſchwerdt Tochter Margaret(Magdeburg). Hru. R. Fert
land Tochter Sag (Friedrichs-

V tadt N.). Frau L. Wiedekopf geb. Hänecke (Sudenburg) Renteinzeln höher, mittlere 156--162 geringerer unten Notiz. d Ko V h7 c Kopp (Neue Neuſtadt). Bürgermeiſter a. D. C. MarſchallRoggen pr. 12 Säcke à 84 Lilo brutto je nach Qualität uckau). Cantor emer. Alb. Schader (Cönnern). Hrn. Ernſt
Wittwe Johanne Peicke

Paſtor Carl Krahner (Stendal).

Oberſteuer-Jnſpector Bernh. Friedr.

Hrn.

Rentier
Schriftſteller O. Wiesner (Berlin).

Hauptm. a. D.
Kal. Kammerherr Conrad von

-7-

Guts-Verkaul,

Ein im fruchtbarſten Theil der
fränkiſchen Saalgegend gelegenes
Landgut mit einem vollſtändig
arrondirten Areal von 270 Mor-
gen, mit maſſiven Gebäuden, com-
plettem Jnventar und Vorräthen
iſt Familien Verhältniſſe halber
unter günstigen Be-
cüngungen sofort z ver-
kaufen. Auskunft ertheilt Oeconom
Edmund Wolſk in Witzen-
hauſen (Heſſen). [3222
Grundstück Verkauf.

Mein in Deſſan, Franzſtr. 16
gelegenes Eckhaus (20 Stuben, 3
Säle, Stallung, Remiſe, Waſch-
haus 2c.) mit weitem Hofraum und
1 Morgen großem Garten beab-
ſichtige ich freihändig zu verkaufen.

2864) VrlI. Heidemann.
Zwei preiswerthe Grundſtücke.

mit Hofraum und Garten in der
Wuchererſtraße belegen, Nähe des
landwirthſchaſtl. Jnſtituts, ſollen
unter günſtigen Bedingungen ver-

kauft werden. [3301
Nähere Auskunft ertheilt Franz

Hesse, Magdeburgerſtr. 22 p
Pitterguts Verpachtung

Eins der beſten und ertrag-
reichſten Rittergüter des ſüdlichen
Theils von Sachſen mit einem
Areal von circa 480 Sächſ. Ackern

1040 Prenuß. Morgen in hoher
Cultur befindlichen Ackers, Rieſel-
wieſen 2c. ſowie Breunnerei,

Brauerei u. Ziegelei ſoll vom 15.
Juni d. J. ab auf 12 Jahre ver-
pachtet werden. Bewerber im Be-
ſitze von 90,000 Mark wollen
ſich an den Unterzeichneten wenden.

Leipzig, im März 1885.
Möller,

3189 Gottſchedſtr. 4 T.
I. Kreuters Bureau. r
I Weimar, Kohlfſtraße 7.

An und Verkäufe von Gütern
und Geſchäften jeder Branche.

Finanzirung von induſtriellen
Unternehmen.

An und Ablage v. I. Hypothek
empfiehlt z. Ankauf: 128 Ritter-,
Stadt u. Landgüter, dar. alt adl.
Beſitzungen i. Thür. 1 Poſthalterei
m. größ. Oeconomie i. Thür. An
zahl. 20000 .4. 10 Fabriken. 12
kaufm. Geſchäfte div. Branche.
Kohlen, Getreide u. Düngemittel
Geſchäft, 2 Brauereien, 4 Mühlen,
8 Hotels, 11 Gaſthöfe, 13 Reſtau
rants, Frequenz buchl. nachgewieſ.
4 Bäckereien, 1 Conditorei.

Zu verpachten: 12 Güter,
2 Reſtaurants.

Zu vertauſchen: 5 Ritter
8 Landgüter, l Mühle, auf Häuſer
mehrere Güter für Sp. eulanten
vortheilh. z. parcell. [3487
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